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Plus 850 000 Tonnen
KARAGANDA. Die Kumpel des Beckens haben ihre sozialistischen Ver

pflichtungen. die sie Anfang des Jahres zu Ehren dos Tages der Bergarbei
ter übernommen hatten, vorfristig eingelöst. Aus dem Erdinneren wurden 
mittels der modernen Technik etwa 20 Millionen Tonnen Brennstoff gewon
nen — 850000 Tonnen über den Plan hinaus. Ungeachtet dessen, daß sich 
die Anzahl der Strebe in den Gruben bedeutend verringert hat, wird ge
genwärtig mehr Kohle gewonnen als im vorigen Jahr. Dies wurde haupt
sächlich durch die effektivere Auslastung der Bergbautechnik, die Verbes
serung der Arbeitsorganisation erzielt. Die Zahl der Tsusendler-Strebo stieg 
im Laufe des Jahres auf das Anderthalbfache. Heule gewinnen schon über 
40 Komplexbrigaden täglich mehr als je 1 000 Tonnen Kohle.

Nach wie vor sind die Kumpel der Gruben „Kosfenko", „.Lenin", Nr. 12 
„Tschurubai-Nurinskaja" im Wettbewerb voran. In diesen Betrieben gibt es 
keine zurückbfeibénden Reviere, alle Befriebstcile arbeiten exakt, einge
spielt. Nach dem Beispiel des Kollektivs der Lenin-Grube entfaltet sich im 
Kohlenbecken immer weitgehender der Wettbewerb um die Erzielung am 
Ende des ersten Jahres des neuen Planjahrfünfts einer Monatsleislung von 
100 Tonnen pro Bergarbeiter. Alles in allem drei Tonnen trennen die Ini
tiatoren de; Wettbewerbs vom gesteckten Ziel.

Zur Getreideannahme 
bereit

KUSTANAI. Die Beschaffungs- 
Organisationen des Gebiets be
schleunigen das Tempo der Vorbe
reitung zur Annahme von Getreide

anlage zum. Erjtladgn der Kraftwa
gen, zur Reinigung von Getreide 
und seinem Verladen in dié Eisen
bahnsvaggons begonnen.

Exakte ArbeitI 
der
Kraftfahrer

TSCHIMKENT. Auf der Zentra! 
tenne des Sowchos ..XXI. Partei
tag" treffen immer wieder Last
kraftwagen ein. Die Kippeinrichtun
gen schütten das Getreide aus den 
Wagenkasten der einen in die Grü
ben. in die Lastkästen der anderen 
fließt im Selbstlauf aus dem Bun
ker der schon gereinigte Weizen. 
Jede dieser Operationen auf der 
Tenne nimmt Minutenteile, manch
mal nur einige Sekunden in An
spruch. Die Hauptaufgabe der Mit
arbeiter dzs Autotransporlbetriebs 
Nr. 5 des Tschimkcnter Autotrusts | 
besteht darin, den Ackerbauern zu . 
helfen, die Ernte bis zur letzten 
Ähre schneller zu bergen,

„Dieser. Aufgabe sind die Kraft
fahrer gewachsen", sagt der Chef
agronom der Wirtschaft O. B. Sai- 
tow. „Dgr Dispatcherdienst ist gut 
organisiert. Sabald ein Wagen bei 
der Getreideförderung frei wird, 
setzt man ihn bei der Strohbcför- 
derung und bei anderen Arbeiten 

“ein."
...Der Tenne nähert sich ein LKW, 

dessen Motor mit Störung'arbeitet. 
Früher müßte der Fahrer mit Mühe 
zu einer Werkstatt gelangen, in 
diesem Jahr wird alles auf der Ten
ne erledigt.

Partei-und Regierungsdelegation 
der UdSSR nach Ulan-Bator abgereist

MOSKAU. (TASS). A. N. Kossygin. Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU und Vorsitzender des Ministerrats der UdSSR, leitet eine so
wjetische Partei- und Rcgierungsdelegation. die am Mittwoch nach Ulan- 
Bator, der Hauptstadt der Mongolei, abgeflogen ist.

Die Delegation, die einer Einladung des ZK der Mongolischen Revo
lutionären Volkrpartei und der Regierung der Mongolischen Volksrepublik 
folgt. w>d ar, den Feierlichkeiten anläßlich des 50. Jahrestages der Mon
golischen Volksrevolution teilnehmen,

UNERSCHÜTTERLICHE
FREUNDSCHAFT
Festsitzung in Pjöngjang

der neuen Ernte. Stoßarbeit leisten 
die Arbeiter und Fachleute der Gc- 
treidcannahmestelle zu Uspenowka. 
Sie haben • bereits die stationäre

An der Annahmestelle wird alles 
getan, um das Schlangestehen wäh
rend der stärksten Getreidebeförde
rung zu vermeiden. Es wird ein

SEMIPAIATINSK. Auf 1 400 Hektar Bewässerungsländereien haben 
die Ackerbauern des Frunse-Kolchos, Rayon Makantschin, Getreide aus
gesät. Das .ind 200 Hektar mehr als im Vorjahr. Die Mitglieder de; 
landwirtschiltlichen Artels haben sich verpflichtet, von dieser Fläche je 
Hcklar IS Zentner Getreide zu ernten. Für die erfolgreiche Erfüllung der 
Verpflichtungen ist ein Meliorationslrupp gebildet worden mit dem Agro
nomen und Hydrotechniker Shanai Bakenow an der Spitze. Auf den Fel
dern funktionieren zur Zeit acht Beregnungsanlagen.

UNSER BILD: Bcsttraktorist der Beregnungsanlage Mcdet Shakitow
Foto: KasTAG

JAHRESVEPFLICHTUNG ERFÜLLT
Mechanisierung und die Getrei
despeicher im großen und ganzen 
vorbereitet. Zwei 25-Torincn-Aufzü- 
gc, Wanderkippvorrichtungen für 
Lastkraftwagen sind überholt wor
den. Die Reparatur der Hauptma
schinenbaugruppen der Getreide
trockenaggregate „SOB" und 
„DSP-32" ist beendet. Man hat mit 
der Montage von einer Fließband-

Platz zur Aufbewahrung von Ge
treide unter freiem Himmel mit ei
ner Fläche von 10 000 Quadratme
ter asphaltiert. In den Getreidespei
chern werden Mittel der Zwangsbe
lüftung ausgestellt Bei der Vor
bereitung der Mechanismen zur Gc- 
Iteidearinahme arbeiten hochpro
duktiv die Schlosser S. Makagon, 
L Dawydow, M. Seliwanow u. a.

RUDNY. Die Bergarbeiter der Grubenverwaltiing 
Sokolowka haben ihre Jahresvcrpllichtiing in der über
planmäßigen Gewinnung von Eisenerz vorfristig ein- 
gelöst. Das führende Kollektiv lieferte seit Jahresbe
ginn etwa 150000 Tonnen Rohstoff für die Hüttenwer
ke, was die Verpflichtung übertrifft.

Das Erz aus dem Tagebau Sokolowka trifft im An- 
reichcningskomplex des Bergbsu-Erzaufbcreit.iflgskom- 
biiials Sokolowka-Sarbai jeden Tag gleichmäßig em, 
was sehr wichtig ist. Vor dar Ablieferung an die Anrei
cherungsfabriken wird das Erz im Zwischenlager des 
Bergwerks „auf den Durchschnitt reduziert" d. h. man

streb! einen gleichmäßigen Eisengehalt in jedem Zug 
an.

Nach dem Beispiel des Brigadiers der Baggerführer- 
hrigadc des Helden der sozialistischen. Arbeit J. P. 
Antoschkin, dessen Initiative vom ZK der KP Ka
sachstans gebilligt Wurde, haben gegenwärtig viele 
’Baggerführer ihre persönlichen Pläne der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität aufgestellt. Die Mitglieder 
der Baggerführerbrigadc von J. I. Werjowolschki.n ha
ben beschlossen, wahrend des Planjahrfüllfts ihre Lei
stungen um 30 Prozent zu erhöhen.

(KasTAG)

Futterstrom schwillt an
KOKTSCHETAW. Von früh bis sp.it surren 

die Mähmaschinen, die Motoren 'der Traktoren 
und der neuausgestatteten abgebuehleii Kombi
nes im Sowchos „Molodaja gwardija". Zwei 
Futterbcscliaffungsbrigaden führen hier die 
Mahd von Gräsern. Hier gilt, die Objekt-Prä 
niiecntlohnung, Bedingungen des Wettbewerbs 
sind erarbeitet worden.

Die Mechanisatoren der ersten Brigade mähen 
täglich die Gräser von 300—350 Hektar. Die 
Gebrüder Mathias und Friedrich Goldstein über
bieten stets ihr Soll. Damit das Heu an Wert 
nicht verliert, läßt man keine überständ’gkeil 
der Gräser zu, Die Korntrespe, die Quecke, die 
Trespe ergeben im Durchschnitt eine Tonrc 
Masse pro Hektar. Das Heu wird gepreßt und 
an die Stallungen befördert. Man führte eine1; 
Sonntagseinsatz durch — an diesem Tag wur
den 130 Tonnen Heu an die Farmen transpor
tiert lind geschobert.

Laut Beschluß der Partciversamnilung wiro 
jeder Kommunist bei der Heumahd nicht weni
ger als 10 Tage arbeiten. Ein großer Futterteil 
wird hier dank den mehrjährigen Gräsern ange
häuft — diese Gräser nehmen in der Wirtschaft 
über 8 000 Hektar ein.

ZELINOGRAD. Dem Heuerntetempo nach ist

der Sowchos „Ai mawirksi" unter den ersten im 
Gebiet. Mit Sonner.aulgang ziehen die Mecha
nisatoren der zweiten Brigade, die das Mitglied 
des Rayonparteikomitees P. I. Bykow leitet, auf 
die lleuschläge. Das Kollektiv dieser Brigade 
trat im Sowchos als Initiator des Wettbewerbs 
Um einen anderthalbjährigen Vorrat an Rauhfut- 
tcr auf. Die Arbeit ist dermaßen organisiert, 
daß keine Zeitspanne zwischen der Mahd und 
der Beförderung des Futters zu den Farmen zu
gelassen wird.

Die Traktoristen N. Sargatschjow, J. Sola- 
rjow. G. Sergin haben mit den Mähmaschinen 
.KPD-4" in einer Woche je 60 Tonnen Gras ge
mäht. In derselben Zeit hat W. Sacharow 210 
Tonnen Heu gepreßt, und A. Filatow mit seinem 
. Kirowez" 140 Tonnen Heu befördert. Das sämt
liche Heu wird im gepreßten Zustand beschafft. 
Gegenwärtig mähen die Aggregate mehrjährige 
Gräser.

Für-die Mäher sind gute Verhältnisse für Ar
beit und Erholung geschaffen worden. In der 
Küche gibt cs stets schmackhafte Speisen. Auf 
die Fcldstandorte werden jeden Tag Zeitungen 
gebracht.- Den besten Mechanisatoren werden 
vom Parteikomitee Dankschreiben und Wander- 
uimpel cingehändigt, Geldprämien ausgczahlt.

Oskar Buchmann arbeitet in der Viehzucht schon acht Jahre. Gegenwärtig ist er 
ein angesehener Viehzüchter im Swerdlow-Viehmastsowchos, des Swerdlow-Rayons, Ge
biet Dshambul. Das Vieh, das von Oskar Buchmann gepflegt wird, ist stets wohlgemä- j 
stet. Dieser tüchtige Fachmann der Viehzucht übermittelt seine großen Erfahrungen den 
jüngeren Kollegen.

UNSER BILD: Oskar Buchmann
Foto. J. Enns ;

Ernteeinbringung von Frühkartoffeln
ALMA-ATA. Die spezialisierten Wirtschaften 

des Sicbenslromgcbicts haben mit der Ernteein
bringung von Frühkartoffeln begonnen. Die 
Sowchose „Aksai". „Kaskclenski" und andere 
Wirtschaften des Gebiets Alma-Ala ernten bis 
120—150 Zentner Knoilen vom Hcklar. In den

letzten drei Jahren wurden die Plantagen der 
Kartolfelsortcn „Priakulski", ..Pensaer Frührei
fe" und anderer frühreifen Sorten in dér Halb
wüstenzone in der Nähe der Republikhauptstadt 
auf das Fünffache erweitert.

Der sowjetisch-koreanische Ver
trag über Freundschaft, Zusammen
arbeit und gegenseitigen Beistand 
ist in gesetzmäßiger Fortsetzung 
und Festigung der traditionellen 
Verbindungen unserer Völker, ihres 
gemeinsamen Kampfes gegen die 
imperialistischen Eroberer entstan
den. In, einer neuen historischen 
Epoche abgeschlossen, bringt er 
auch die neuen, sozialistischen 
Prinzipien der internationalen Be
ziehungen, der gegenseitigen Hilfe 
und der Zusammenarbeit der Völ
ker zum Ausdruck. Dies erklärte 
K. T. Masurow, Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU und Er
ster Stellvertreter des Vorsitzen
den des Ministerrates der UdSSR, 
der die sowjetische Partei- und 
Regierungsdclegation leitet. Er 
sprach auf einer Festversammlung 
in Pjöngjang, die dem 10. Jahres
tag der Unterzeichnung des 
Freundschaftsvertrags galt.

Wir können mit Zuversicht sa
gen. daß unsere zwischenstaatli
chen Beziehungen, die auf dem 
Vertrag beruhen, ein gutes Beispiel 
einer wahrhaft gleichberechtigten 
Zusammenarbeit von souveränen 
Staaten liefern, unterstrich K. T. 
Masurow. Diessr Vertrag schützt 
zuverlässig die friedliche Arbeit un
serer Völker und ist eine entschie
dene Warnung an jene, die gern 
mit dem Feuer spielen, daß die 
Anschläge des Aggressors auf die 
sozialistischen Errungenschaften 
und die souveränen Rechte unserer 
Völker auf die gebührende Abfuhr 
stoßen werden.

Die Sowjetunion unterstützt die 
KVDR bei der Lösung einer Reihe 
Sroßcr Probleme der Wirtschaft, 
arunter bei der Festigung der 

Elektroenergiebasis, bei der Erwci- 
terung der Produktionskapazitäten 
des Eisenhüttenwesens. dcr.Chemic- 
und Kohlenindustrie, bei der Schaf
fung eines neuen Zweiges—der Erd
ölverarbeitung. sagte K. T. Masu
row weiter. Aus der UdSSR werden 
Ausrüstungen für 30 Betriebe und 
Objekte geliefert, die in den Jahren 
des Sechsjahrplans der KVDR 
übergeben werden sollen. An zahl
reichen Baustellen arbeiten sowje
tische Spezialisten Hand in Hand 
mit koreanischen Arbeitern und er
füllen somit die große Freund
schaftsmission. Uns bewegt natür
lich die Tatsache, daß die koreani
sche Regierung die Arbeit vieler 
sowjetischer Ingenieure und Tech
niker hoch eingeschätzt und sie 
mit Orden und Medaillen Ihrer Re
publik ausgezeichnet hat.

Die Kräfte des Sozialismus und 
des, Fortschritts befinden sich in 
einer historischen Offensive, erklär
te Genosse Masurow. Ihnen gehört 
auch die Initiative auf internationa
ler Ebene. In den letzten Jahrzehn
ten hat der Weltimperialismus vie
le seiner Positionen eingebüßt. Die 
Kräfte des Imperialismus und der 
Aggression sind noch nicht uh- 
schädlich gemacht worden und las
sen sich nach wie vor auf militäri
sche Abenteuer ein. Daher erklingt 
unserer Tage besonders aktuell die 
Losung von der Notwendigkeit der

Einheit und Geschlossenheit der 
Länder des Sozialismus und aller 
antiimperialistischen. demokrati
schen Kräfte.

Abschließend unterstrich ' K. T. 
Masurow, daß alle Sowjctmensehen 
voller Zuversicht sind, daß sich 
die sowjetisch-koreanische Zusam
menarbeit im Interesse beider Län
der. des gesamten sozialistischen 
Systems und im Interesse des anti
imperialistischen Kampfes stets ent
wickeln und festigen wird.

Der Abschluß eines Vertrags 
über Freundschaft zwischen der 
UdSSR und der KVDR vor zehn 
Jahren war ein historisches Ereig
nis. das die Beziehungen der tra
ditionellen Freundschaft und Zu
sammenarbeit zwischen den Völ
kern beider Länder gefestigt und 
auf eine neue hohe Stufe erhoben 
hat. erklärte Ten Djun Thek; Stell
vertretender Vorsitzender des Mi
nisterkabinetts der KVDR, auf der 
Festsitzung.

Dieser Vertrag hat einen großen 
Beitrag zur Beendigung der Ag
gression und des Krieges der ame
rikanischen Interventen und ihrer 
Handlanger, zur Verteidigung der 
Sicherheit Koreas und der Sowjet
union und der sozialistischen Er
rungenschaften. zur Aufrechterhal
tung des Friedens in Asien und der 
ganzen Welt geleistet, sagte der 
Redner. Wir schätzen die histori
sche Bedeutung dieses Vertrages 
hoch ein.

Der Stellvertretende Vorsitzende 
des Ministerkabinetts der KVDR 
verurteilte die „Nixon-Doktrih", 
unter deren Deckmantel der ameri
kanische Imperialismus in Indochi
na mit jedem Tag die Flammen 
des Aggressionskrieges schürt und 
in Südkorea unter dem Rauch
schleier der Machenschaften um ei
ne „Reduzierung der amerikani
schen Truppen" neue Provokationen 
unternimmt.

Die USA-Imperialisten müssen 
ihre Machenschaften in Korea ein
stellen und sich unverzüglich aus 
Südkorea zurückziehen unterstrich 
der Redner weiter. Auf der V. Ta
gung der Obersten Volksversamm
lung der KVDR, die im April die
ses Jahres stattland, wurde ein wei
teres Mal die Acht-Punkte-Vor- 
schläge zur Rettung der Heimat be
stätigt, in denen alle patriotischen 
Kräfte Süd- und Nordkoreas auf
gefordert werden, die Nation zu
sammenzuschließen, die aggressi
ven Umtriebe der Imperialisten und 
die verbrecherischen Aktionen der 
Marionetten-Clique Pak Tschon Hi- 
zu vereiteln und der selbständi
gen friedlichen Vereinigung der 
Heimat näherzukommen.

Ten Djun Thek sprach der 
KPdSU, der Regierung der UdSSR 
und dem Sowjetvolk herzlichen 
Dank für die internationalistische 
Unterstützung und Hilfe aus, die 
dem koreanischen Volk in seinem 
Kampf für Freiheit und Unabhän
gigkeit der Heimat und für den 
Aufbau einer neuen Gesellschaft er
wiesen wurden.

(TASS)

Journalistenseminar 
in Sibirien

Am 6. Juli begann in Nowosi
birsk ein vom Journalistcnverband 
der UdSSR organisiertes Seminar 
für die zu Agrarfragen schreiben
den Journalisten der Regions-, Ge
biets- und Rayonzcitungcn Sibiri
ens, des Ural. Fernen Ostens und 
Kasachstans seine Arbeit.

Mit einem Referat über die Auf
gaben der Agrar-Journalisten im 
Lichte der Beschlüsse des XXIV 
Parteitags trat der stellvertretende 
Leiter der Abteilung Landwirtschaft 
des ZK der KPdSU I. N. Kusne
zow auf

Nowosibirsk wurde nicht zufällig 
zum Treffpunkt gewählt. Hier im 
agrarwissenschaftlichen Zentrum 
des Ostens unseres Landes, in der 
sibirischen Abteilung der Lenin- 
Akademie für Agrarwissenschaften 
der UdSSR wird große wissen
schaftliche Arbeit geleistet. In däin

mit zwei Orden geschmückten Ge
biet Nowosibirsk gibt cs nicht we
nig Spitzenwirtschalten, wo Sich 
die Komplcxmechanisierung der 
Tierzucht und die Geflügelzucht 
auf industrieller Grundlage, die 
wissenschaftliche Arbeitsorganisic- 
rung entwickeln.

Die Seminarteilnehmer werden 
in den vier Tagen nicht nur in Hj5i- 
välen Referate erörtern. Die Jour
nalisten aus der Kasachischen SSR, 
der Burjatischen und Tuwinischen 
Autonomen Republiken, aus dem 
Altai, Magadan, Kurgan, von der 
Kamtschatka, aus Tscheljabinsk, 
dein Küstengebiet und anderen wer
den auch Felder und Farmen. Kol
chos- und Sowchossiedlungen besu-
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MOSKAU. Der Vorsitzende des 
Präsidiums des Obersten So

wjets der UdSSR, N. V. Podgorny. 
und der Außenminister Italiens, Al
do Moro, erörterten bei einem Ge
spräch, das im Kreml stattfand, 
Fragen der Entwicklung der Be
ziehungen zwischen beiden Län
dern und aktuelle' internationale 
Probleme von beiderseitigem In
teresse. An dem Gespräch nahm 
auch der Außenminister der 
UdSSR, A' A. Gromyko, teil.

Hanoi. Die 'südvietnamési 
schen Patrioten greifen wei

terhin die Stellungen d^r amerika
nischen und Salgoncr Truppen an.

Angaben der Nachrichtenagentur 
..Befreiung" zufolge haben die 
Kämpfer der Volksbefréiungsstrcit- 
kräftc Südvietnams vom 20. bis 27. 
Juni in der Provinz Quangnain 170 
Soldaten des Gegners außer Ge
fecht gesetzt und ein Flugzeug ab- 
geschossen. In den Provinzen 
Radhgia und Kamau wurden im 
Mai und im Juni in’hr als 500 
feindliche Soldaten getötet und ver
wundet. Die in der Provinz Binli- 
dinh operierenden Patrioten ha
ben vom 20. bis 26. Juni 116 Sol
daten der amerikanischen und Sai- 
goner Truppen gelötet, 3 Hub
schrauber abgeschossen und zahl
reiche Waffen erbeutet.

NEW YORK. Die Situation an 
dsr syrisch-israelischen Gren

ze bleibt angespannt. Wib bei de: 
UNO-Bcobaditergrunpc im Nahen 
Osten verlautet, trifft die Verant 
worlung dafür voll und gunz 
Israel. Allein in der Zeit vom 2. bis 
I Juli haben die Streitkräfte Isra
els sechsmal massiertes MG-Feuer 
auf die syrische Seite eröffnet Ei
nen offensichtlich provokatorischen

Akt wurde von Israel am 2. Juli 
verübt. Am frühen Morgen verletz
ten 2 Panzer und ein Schützenpan
zer der israelischen Streitkräfte die 
Fcucreinstcllungslinic und drangen 
800 .Meter lief auf syrisches Terri
torium ein. Ditfsc provokatorischen 
Aktionen Israels wurden von den 
UNO-Beobachtcrn entdeckt und be
stätigt.

HELSINKI. Der Weltfriedens
rat hat alle für den Frieden 

c-intretenden Organisationen, und 
Einzelpersonen aufgefordert, sich 
energisch hinter die neue Initiati
ve zu stellen, die von der Proviso
rischen Revolutionären Regierung 
der Republik Südvietnam am I. Ju
li auf den Pariser Verhandlungen 
ergriffen und von der Demokrati
schen Republik Vietnam unterstützt 
wurde.

NEU-DELHI. Der Sicherheits- 
Beauftragte des USA-Präsi

denten. Henrv Kissinger. der in 
Neu-Delhi cih’gctroffen war, wurde 
mit schwarzen Flaggen und den 
Losungen „Schande der amerikani
schen Außenpolitik" und „Kissinger 
go home" empfangen. Die Teilneh
mer einer Massendemonstration 
des Protestes, die sich auf dem 
Flugplatz der Hauptstadt Palam 
cingelundzn hatten. verurteilten 
voller Zorn den außenpolitischen 
Kurs Washingtons, die Politik des 
„Doppelspiels", der Lügen und Er
pressungen. die die amerikanische 
Regierung betreibt, um ihre impe
rialistischen Pläne zu verwirkli
chen.

GENF. Der Direktor des Her- 
zen-Krebslorschungsinstituts, 

A. S. Pawlow, ist zum stellvertre
tenden Generaldirektor der Welt
gesundheitsorganisation (WHO) 
berufen worden.

Prof. Pawlow ist ordentliches 
Mitglied der Akademie der Medizi 
nisenen Wissenschaften der 
UdSSR. In der WHO wird er die 
Abteilung Ilmweltschutz und sani
täre Statistik leiten.

24 Stunden zu verlassen, weil sich 
seine Tätigkeit mit den diplomati
schen Funktionen nicht vereinbaren 
ließ. Am Montag hatten die Be
hörden Iraks weitere zwei britische 
Diplomaten — den Luftattache 
Hagh Harrison und den ersten 
Sekretär George Rolleston — des 
Landes verwiesen.

Wie ein Sprecher der irakischen 
Abwehr einem Korrespondenten der 
Agentur INA erklärte, liegen hand
feste Beweise dafür vor, daß Har
rison und Rolleston eine Spionage
tätigkeit betrieben und im Irak 
ein Spionagenetz geschaffen ha
ben. um das im Land bestehende 
Regime zu stürtzen.

D AGDAD. Dem ersten Sekre
*’ tar der britischen Botschaft 

In Bagdad R. Glubb. ist nahegelegt 
worden, das Land innerhalb von



--------- . PARTEI- UND POLITISCHE MASSENARBEIT • =

IM VORMARSCH
Frauen werden im gesellschaftlichen Leben immer aktiver

„Dis Ziel der Politik der Partei besteht darin, daß die sowjetische 
Frau neue Möglichkeiten sowohl zur Erziehung ihrer Kinder und zu einer 
noch gr ößeren Teilnahme am öffentlichen Leben als auch »zur Erholung, 
zum Studium und zu einer noch weltergehenden Aneignung der Werte der 
Kultur erhalte."

f.4i>« dem Rertwehnft-herichl dei Zen'r<i/A-om>tee« der KPdSl' an 
den XXIV. Parteitag dir Kommunistirehen Partei der Sowjetunion).

in der gegenwärtigen Etappe der 
gesellschaftlichen Entwicklung jn 
unserem Land wächst die Rille, der 
Frau sowohl im politischen, als 
auch im Prnduktionsleben der Kol
lektive. Allein im Rayon Jessil ma
chen die Frauen in verschiedenen 
Tätigkeitsbereichen die Hälfte aller 
Beschäftigten aus. und in einzelner, 
Wirtschaftszweigen sind ihrer noch 
mehr.

Wir sehen sie in- Vorschulanstal
ten. in allfceineinbildenden und tech
nischen Schulen, in Berufs-, Musik- 
und’Kindersportschulen. In medizi
nischen Fachschulen usw.

Nicht 'wenige Frauen wachen 
über die Gesundheit der Einwohner 
des 'Rayons. Sie sind in Kranken
häusern. Sanitäts- und Entbin
dungsstellen. im Rayondienstlei
stungskombinat und in sieben 
Dicnsffeistungswerkstätten d e r 
Sowchose und Kolchose tätig und 
erweisen der Bevölkerung viele gu
te Dienste, wobei die verschieden
sten Maschinen die Arbeit der 
Frauen erleichtern.

All das. sowie die systematische 
Mechanisierung kraftraubender Ar 
beitsprozesse in verschiedenen Pro
duktionszweigen ermöglichen es der 
Frau, sich in allen Bereichen des 
gesellschaftlich-politischen Lebens 
und der Produktionstätigkeit zu 
behaupten.

Fast die Hälfte aller Landschaf
fenden des Rayons sind Frauen. 
Besonders vielt arbeiten in der 
Tierzucht, und! die absolute' Mehr 
beit von ihnen erfüllt pflichttreu 
die ihnen anvertrautc Sache. Für 
hervorragende Leistungen im, äch
ten PlanJahrfflMt sind ‘33 Frauen 
des Rayons mit hohen Regierungs
auszeichnungen gewürdigt worden. 
Unter ihnen ist Sahira Nurusbajc- 
wa — die beste Kälberwärterin im 
Sowchos „Moskowski" — der man 
den Orden der Oktoberrevolution 
verliehen hat. Mit dem Orden des 
Roten Arbeitsbanners sind 6 Frau
en bedacht worden, unter Ihnen — 
Maria Demjanowna Rudai. Melke» 
rin aus dem Sowchos „Dwuretsch- 
ny". Nina Petrowna Bodatschew- 
skaja. Kälberwärterin aus dem 
Sowchos „Komspinojski". Walenti
na Fjcdorowm Popowa. Melkerin 
aus dem Majakowski-Sophos, en
ter den 14 Frauen, die mit dem Orden 
..Ehrenzeichen? austrzdehnd ’wur- 
den. ist Maria AnlJicAvna Prawda. 
Deputierte des' Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. Schofför 
der Landwirtschaftlichen Gebiets- 
Versuchsstation' In Turgäi. .leleVia 
Grigorjewna Popowilsch, Mitglied 
des Gebietsparteikomitees. Melkerin 
aus dem Sowchos „Saretschny", 
Wassilina Antonowna Kuzeiap, 
Kälbewärterin aus dem Kolchos

„Snarnja truda", die ihr ganzes 
leben In dieser Wirtschaft ver
bracht hat. Soja Antonowna Maxi
mowa, Melkerin aus dem Kolchos 
„Krasny saporoshez".

linier den Frauen, die in der 
Tierzucht beschäftigt sind, ist die 
Leninordenträgerin Maria Dani
lowna Kramerenko. Schweinezüeh- 
lerin aus dem Sowchos „Dalnij". 
die seit 1954 in der Schweinezucht 
.-rbellet, Emilie Philippowna 
Ritscher, Kälberwärterin auf der 
l .indwlftschaftlichen Gebiets-Ver- 
«uchsslatio», Aktivistin der kom- 
munistischen Arbeit, Mutterheldin, 
nie Iß Kindflr erzieht. 1970 hat sie 
750 Kälber In andere Gruppen über
geben und Im taufenden Jahr — 
schon S30, Walentina Antonowna 
Pcrko, Melkerin aus dem Sowchos 
, Dwuretachny". In fünf Monaten 
dieses Jahres’ hat sie von jeder der 
ihr ansertrauten 51 Kühè 1380 Ki
lo Milch gemolken. Alexandra An
tonowna Mowtschan, Sehwtfntwär- 
terin im Kolchos ..Snamja truda". 
erzielt ständig im Durchschnitt eine 
tägliche Gewichtszunahme von 
.■AO - 550 Gramm je Kalb. Tauaen 
de Frauen tun gewissenhaft ihre 
Arbeit in der Landwirtschaft des 
Rayons.

Auch in den Bau-. Industrie-, 
Eisenbahn- und Transportorganisa
tionen Ist der Arbeitsanteil der 
I rauen nicht gering. Dreiunddrei
ßig Prozent aller Bauarbeiter des 
Rayons und dreiundvierzig Prozent 
aller an der Eisenbahn beschäftig
ten sind Frauen. An den Dienst- 
l.'Mungsstellen sind es 76 Pro
zent. -.'j’.v

Bedeutend vorgeschritten ist auch 
die gesellschaftlich-politische Tä

tigkeit der Frauen. Heute verfügt 
der Rayon über I 072 Propagandi
sten. Politinformatoren und Lekto
ren der Gesellschaft „Snanlje". un
ter ihnen sind 481 Freuen

Nicht wenige Frauen bekleiden 
führende Posten in Ämtern, gesell
schaftlichen Organisationen. In 
Partei-. Sowjet . Gewcrksehsfts- 
end Komsomolorganisationen. Sie 
teilen Grundparteiorganfsatlonen, 
Abteilungen Im RayonvoHzugskomi 
tae, sind Vorsitzende und Sekretäre 
der Dorlsowjets.

Die Ergebnisse der Wahlen in 
den Obersten Sowjet der Kasachi
schen SSR und in die örtlichen So
wjets der Werktätigendeputierten, 
die am 13. Juni dieses Jahres statt
gefunden hatten, zeugen von der 
aktiven Teilnahme der Frauen am 
gesellschaftlich-politischen Leben. 
Uber 40 Prozent der Deputierten 
in die Rayon-, Stadt- und Dorfso
wjets sind Frauen:

Im Rayon Jessil sind 38 Frauen- 
täte gegründet worden, die eine 
nützliche gesellschaftliche Tätigkeit 
entwickelt haben. Besonders gut 
arbeiten die Frauenräte der Sow
chose „Kalatschewskl". „Komso
molski". „Dwuretschnv". der land
wirtschaftlichen Gebiets-Versuchs- 
station und der Eisenbahnstation 
Jessil. Der Frauenrat der Eisen
bahnstation Jessil zum Beispiel or
ganisiert Vorträge, macht Streifzü
ge in die Eisenhahnerwohnungen. 
wählte überall Hauskomitees, kon
trolliert die Arbeit der Verkaufs
läden. untersucht Klagen von Ein
wohnern. schlichtet Konflikte.

Das Reyonperteikomitee hat eine 
Reihe ven Maßnahmen vorgemerkt, 
um die Aktivität der Frauen im ge
sellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Leben auch weiterhin zu verstär
ken.

R, JUSTUS.
Abteilungsleiter für Propagan
da und Agitation des Jessller 
Rayonpartelkomitees

Gebiet Turgal

unter acr Leitung des Kommunisten Agronomen Mi
chael Hartmann erzielen die Maiszüchter des Karl- 
Marx,-Kolchos, Rayon und Gebiet Kustanai, all jährlich, 
hohe Ernteerträge.

UNSER BILD: (v. r) Agronom Michael Hartmann 
bei den Maiszüchtern Wilhelm Brädin und Johann Oer-

bersdorf, die beim Kultivieren und Düngen anderthalb 
Tagessolls leisten. Im Vorjahr erzielten sie 120 Zent
ner Grünmasse von jedem Hektar. In diesem Jahr 
kämpfen sie um einen noch höheren Ernteertrag.

Foto: D. Neuwirt

Session des
TSCHIMKENT. (KasTAG). Hier 

fand die erste Tagung des Gebiet'- 
sowjets der Werktätigendeputierten 
statt. Sie behandelte Organisations
fragen. Es wurde der Bestand des 
Vollzugskomitees gewählt. Zum 
Vorsitzenden des Gcbictsvollzugs- 
komitees wurde Sh. Schaimerdcnow 
gewählt, die Abteilung:,- und Ver
waltungsleiter, der Bestand des Ko
mitees für Volkskontrotle wurden

Gebietssowjets
bestätigt, die ständigen Kommissio
nen gebildet.

Die Session erörterte die Aufga
ben der örtlichen Sowjets des Ge
biets in der Erfüllung der Beschlüs
se des XXIV. Parteitags der 
KPdSU „Über Maßnahmen zur wei
teren Verbesserung der Arbeit der 
Rayon- und Stadtsowjets der Werk
tätigendeputierten". Mit einem Be
richt trat der Vorsitzende des Ge

bietssowjets Sh Schaimerdenow 
auf. Auf der Tagung wurde betont 
daß die Sowjets der organisatori
schen Arbeit, der Entwicklung der 
schöpferischen Aktivität mehr Auf
merksamkeit schenken, tiefer in die 
Ökonomik und Kultur eindringen, 
die Leitung der Industrie, der 
Landwirtschaft, des Gesundheits
wesens. der Volksbildung, des Han
dels und der Kultur- und Aufklä- 
rungsanstatten verbesserten.

Treue zum Neuland EIN BUCH ÜBER DORFKOMMUNISTEN

Der Komsomol Kasachstans feiert seinen 50jährigen Geburtstag. In 
einer einträchtigen intc-nationalen Familie lebt. lernt und arbeitet die 
Jugend unserer Republik, die in fünfzehn Unionssprachen spricht. Schul
ter an Schulter schreiten In den ersten Reihen der Erbauer der lichten Zu
kunft Kasache und Russe. Deutscher und Ukrainer. Belorusse und Mol
dauer, Georgier und Usbeke, Aserbaidshaner und Ossete...

Iri denkwürdigen Jahre IJ54 kamen aus allen Ecken und Baden 
des Landes junge Enthusiasten und Romantiker, um das Neuland zu er
schließen. Und diese Großtat vollbringend, blieben sie dem Neuland treu. 
Treu pflegen sie auch die internationale Freundschaft.

I. Schau nicht so finster 
drein, Vater!

August Jakowlewitsch legte die 
Hände auf den Rücken und ging 
im Zimmer »ul und ab Unter sei
nen schweren Schritten knarrte 
die Diele.

„Ich kann nicht begreifen, Irma, 
was du dir denkst", sagte er in 
zurückhaltendem Ton. .Nun. gut. 
Ich bin Mechanisator, bin ich doch 
ein Mann. Du aber bist klein ynd 
gebrechlich. Der Mechanisatoren
beruf ist nichts für Frauen. Nimm 
Geld und fahre in die Stadl. Lerne 
oN Arzt, als Lehrer, lerne, was du 
Willst, nur nicht als Mechanisator", 
brauste der Vater auf

Aber wie man zu sagen pflegt 
Ein Vaterherz ist nicht aus Stein 
August Jakowlewitsch willigte in 
den Entschluß der Tochter ein und 
sagte- „Soll sie sich selbst ihren 
Weg bahnen "

Auf einen Lehrgang für Sehof 
före zu gelign. bewegte Irma Duho- 
waja auch Sina Gainutdinowa, mit 
der sie schon von der Schulbank 
an befreundet war. Sie absolvierten 
beide die Kurse und arbeiteten den 
Sommer über auf Kraftwagen: Sie 
transportierten Wasser zur Baustcl 
le. Das Zenlralgehöft des Sowchos 
.Jerkenschilikski" wurde int ra 
sehen Tempo gebaut, und für einen 
jeden gab cs genügend zu tun.

August Jakowlewitsch verfolgte 
die Arbeit der Tochter und schwieg, 
aber“ sobald Irma erklärte, daß sic 
im Winter den Lehrgang für Trak
toristen besuehen wird, brauste er 
wieder auf.. Der Winter war aber 
schnell vorbei. Irma absolvierte 
auch diesen Lehrgang erfolgreich 
und lenkte im Sommer den Trak
tor und die Kombine. Aber eines 
Tages traf sie der Sowchosdirektor 
Andrej Andrejewitsch Rimmer und 
saglc zu Ihr: „Ich sehe. Irma, du 
hist rin gewandtes Mädchen. Eine 
Mechanisatorenreserve brauchen 
wir. natürlich. Aber wir benötigen 
auch in den Farmen Menschen, die 
mit der Technik vertraut sind. Die 
Melkerinnen. Irma, reichen bei uns 
nicht zu Gehst du vielleicht dort
hin... den Traktor sollst du auch 
nicht vergessen. Was man gut 
kennt, vergißt man nicht so bald 
Ein I.andschaffender muß alles 
können."

Abgang der Alma-Ataer Parteihochschule
In der Alma Ataer Parteihoch

schule fand der fällige Abgang 
statt. ,150 Personen absolvierten die 
zwei-'und vierjährige Abteilungen.

Für Euch, 
Agitatoren

Es erschien die elfte Nummer 
des „Rloknot sgltalors“ Den Talen 
der Landschaffenden der Republik 
ist das Material ..Für eine große

Irma übernahm 24 Kühe. Sie 
meisterte das Maschinenmelken, sie 
lernle es bei Emma Bock, Anna 
Hindelberg. Nina Berger, Olga 
Tkatschuk Für Fleiß und Beharr
lichkeit wählte man Irma zum 
Komsomolorganisator und bestimm
te sie als Agitator unter den Vieh
züchtern. Bei einer beliebigen Sa
che stand Irma ihren Mann. Von 
ihren Kühen molk sie täglich zu 
200 — 220 Kiln Milch. Oft sehnte 
sich Irma nach dem Traktor, beru
higte sich aber mit den Worten: 
„Eine jede Sache ist wichtig."

...Der Vater und die Tochter hat
ten ein ziemlich langes Gespräch. 
Als sie gingen, schmunzelte Irma 
und sagte: „.Sei nicht betrübt, Va
ter, es wird schon alles gut wer
den..."

II. Bachit heißt Glück
Die Traktoren cnlfcrnen sich bis 

zum Horizont. Hinter den Hcuiitu- 
schinen zieht sich ein schwerer 
Schwaden von Komtrespe. An den 
Lenkrädern der Maschinen sitzen 
die Mädchen Bachit Sagatowa. Ba
chit Aishanowa und Bachit Kabyl- 
dina.

Mit dem Brigadier der fünften 
Brigade des Sowchos „Karaschal- 
ginski" Jermek Nurtasin ließen wir 
ein Aggregat stoppen. Bachit Sa- 
gatowa sprang aus der Kabine. 
Klein von Wuchs, .sonuengebräunt. 
In den Mundwinkeln — ein Lä
cheln.

Beim Heumähen wie bei der 
Ernte ist jede Minute teuer. Daher 
auch das kurze Gespräch und nur 
über das Wichtigste.

„Wir absolvierten die Sehulc und 
alle unsere elf Mädchen gingen 
auf Traktoristenkurse. Die Jungen 
spotteten über uns: Was seid slir 
für Mechanisatoren. Im Frühjahr 
arbeitete ich auf einem K <00. 
eggte und säte. Jetzt bin ich hier, 
bei der Heumahd, mit meiner Ar
beit bin ich zufrieden", teilte uns 
Bachit mit, ging zu ihrem Traktor. 
Und wieder ratterte die Hcumii- 
schinc.

Der Leiter der Brigade Jermek 
Nurtasin. Delegierter des XVI. 
KomsomolkongrcMcs. ist mit der 
Arbeit der Mädchen sehr zufrieden 
Jeden Tag hescliafTen sie zu 40 
Tonnen Heu. Die Jugendlichen der 
Brigade übernahmen die Verpfl|cJi 
lung. bis zum 1. August 1 530 Ton

Die Abgänger der Parteihoch
schule wurden auf Arbeit in die 
Partei- und Sowjctorgane,-Kasach
stans ur.d Kirgisiens, in die Redak
tionen der Gebiets- und Rayonzei 

petreideernte in Kasachstan" ge
widmet Es sind die Beiträge des 
Sekretärs des Ulonsker Rnvonpnr- 
leikomilees P Schwer .Einfach, 
zugänglich, überzeugend", des stell
vertretenden Weiters der Abteilung 
Propaganda und Agitation des Zell- 
nograder Gebietspartoikomilees L 
Mutowkin „Das Büro des Rayon- 
parleikomilees erörtert" des D.n 
zerrten W S.-.kowzew „Die Agilslo- 

nen Heu (bei einem Plan von 
1 200 Tonnen! an die Viehfarmen 
zu transportieren. Und die Arbeit 
geht bei ihnen s'onstalten.

„Eber die Mädchen", erzählt 
Jermek, „führen erfahrene Mecha
nisatoren Patenschaft. Ein» jede 
Panne wird gemeinsam mit den 
Palen sofort beseitigt. Glücklicher
weise kommt das aber selten vor. 
Die Technik wurde ausgezeichnet 
zur Heumahd vorbereitet."

Nach d«m Abschluß der Heu
mahd werden die Mädchen das 
Heu transportieren. Mit einem 
Wort, die drei Bachils leisten die 
verschiedensten Feldarbeiten. Sie 
sind auch im gesellschaftlichen Le
ben aktiv. Bachit Aishanowa zürn 
Beispiel Ist Deputierte des Dorf
sowjets. Die Traktoristinnen leben 
und arbeiten in einer einmütigen 
Familie.

...Spät abends kehren die Mäd
chen in ihr heimatliches Dorf zu- 
lück. Voraus gehen Aishanowa, Sa
gaiowa. Kiibyldina. Eber die Step
pe erschallt ein mehrstimmiges 
Lied. Man horcht und erinnert sich 
an Bachils Worte: „Wissen sic 
was? Bachit — heißt auf Russisch 
Glück."

III. Lebendige Blumen
Bet der Einfahrt in den Sowchos 

„Akmolinski" erfreut man sich ei
ner hohen Pappclallcc. Sogar bei 
windstillem Wetter flüstern sie 
über etwas. Wahrscheinlich über 
die große internationale Freund
schaft. Mehr als dreißig Nationali
täten wohnen und arbeiten in dieser 
Wirtschaft. Und ganz richtig wird 
gesprochen: „Stark Ist jenes Volk, 
das eine gesunde Jugend hat." Die 
Jungen und Mädchen des Sowchos 
„Akmolinski" arbeiten an allen 
Abschnitten der Sowchosprodiik- 
tion. Sie sind einmütig und stark 
durch diese Freundschaft.

Im Dorf erinnert man sich immer 
z. B. an die Heldentat des Deut
schen Woldemar Becker und des 
Russen Viktor Lapschow. Am See 
erhob sich unerwartet ein heftiger 
Hcrbslsliirni. Vom Angeln kamen 
einige Schulknabcn nicht zurück. 
Woldemar und Viktor gingen auf 
die Suche. Die Kinder rettend, ka
men beide ums l eben. Die Gräber 
der Helden liegen ncbcnein-indcr. 
Auf ihnen' gibt es Immer frische 
Blumen. Auch in diesen Jubiläums, 
lagen werden Kränze aus frischen 
Feldblumen auf die Heldengräber 
gelegt.

Es rauschen die Pappeln. Sie 
flüstern über die große internationale 
Freundschaft. Sie sprechen über 
die Treue zum Neuland.

G. WERSCHININ

Gebiet Zellnograd

'tungen geschickt. In der Partei
hochschule fand eine dem Abgang 
gewidmete Festversammlung statt.

- (KasTAG) 

ten der Pädagogischen Hochschu
le", de» Sekretärs des Rayonpartci- 
lomilees Tawrilacheskoje I. Fo- 
nicnskl „Eine lebendige schöpferi
sche Sache" u. a. veröffentlicht 
Die Zeitschrift bringt eine Auswahl 
von Materialien über den 30. Jah
restag des Anfangs des Großen 
Vaterländischen Krieges der So
wjetunion gegen die faschistischen 
Eindringlinge.

(KasTAG)

Das Recht, in der Vorhut zu sein
Im Januar 1918 fuhr der erste 

Zug mit Getreide von Kustanai in 
das revolutionäre Petrograd. 60000 
Pud — das schien eine Riesenmen- 
gc zu sein. Jetzt liefert allein die 
vierte Abteilung des Sowchos 
„XXIII. Parteitag" einigemal 
mehr. Im Gebiet Kustanai ist dies* * 
Wirtschaft gut bekannt. Jetzt lie
fert der Sowchos jedes Jahr bis 2 
Millionen Pud Getreide an den 
Staat.

In seinem kleinen Büchlein „Lei
ter des Dorffs", das vor Titirzem 
im Verlag „l^asuchstsn" erschienen 
ist. erforscht - Pjotr Swirin gründ' 
lieh die Bedingungin einer solch 
rapiden Entwicklung nicht nur 
des einen Sowchos „XXIII. Partei
tag’', sondern Dutzender Wirt
schaften.

In diesem Buch gibt es viele In
teressante Beispiele aus dem Le
ben der Parteiorganisation, cs er
zählt ausführlich über die Metho
den der Parteiarbeit, insbesondere 
in der vierten Abteilung des Sow
chos „XXIII. Parteitag", wo Ja
kob Walter an der Spitze der 
Grundparteiorganisation steht.

Die Kommunisten haben einen 
großen Pflichtenkreis. Der Kom
munist muß nicht nur selber gut 
arbeiten, sondern auch um die Stei
gerung der ökonomischen Rentabi
lität der gesamten Abteilung Sor
ge tragen. Die Fragen der Geste
hungskosten und der Qualität, der 
Arbeitsproduktivität werden jeden 
Monat auf den Parteiversammlun- 
gen erörtert. Die Lösung kompli
zierter Probleme wird mit gemein
samen Kräften gesucht.

IN DER Parteiorganisation der
• Interkolchosbauorgaiisalion 

in Predgornoje war die Sachlage 
nicht glänzend. Dadurch war auch 
die politische Massenarbeit unter 
den Bauarbeitern nicht auf der 
Höhe. Damit konnten die Kommu
nisten dieser Banorganisation sich 
nicht abfinden. Ein jeder verstand 
cs ganz gut. daß die Parteiorgani
sation von einer starken Person gc 
leitet werden muß. um die Lage 
darin auf die nötige Höhe, gemäß 
den angewachsenen Forderungen 
des Tages, zu bringen.

Darüber sprach man nicht nur in 
der örtlichen Parteiorganisation, 
sohdern auch im Rayonparteikomi 
tee. Hier hat mau den Kommuni
sten aus der Interkolchosbauorgani- 
salion empfohlen, sich an Ort ifhd 
Stelle alles nochcinmal zu überle
gen, und als Sekretär des Partei
büros. âus den eigenen Reihen ei
nen würdigen Genossen zu wählen. 
Sie kannten in ihrer Mille nur eine 
Person, die diese Arbeit bewältigen 
könnte: den Kommunisten. Leiter 
der Abteilung für technische Be
treuung. Georg Kißling.

Das war vor zwei Jahren. Seither 
steht Kißling an der Spitze der 
Parteiorganisation der Interkolchos- 
bauorganiution zu Predgornoje. 
Es waren zwei Jahre angestrengter 
Arbeit nicht nur des Sekretärs des 
Parteibüros Kißlings selbst, son
dern auch der Organisation im gan
zen. Vor allem war cs die Verfas
sung eines wohldurchdachten und 
konkreten Arbeitsplanes des Partei 
büros und der -Organisation Im 
Mittelpunkt des Perspektiven Ar 
beitsplanes waren nebst Maßnah 
men zur Stärkung und Entwick
lung des Bauwesens auch die für 
die Verbesserung der Erziehung*-  
und politischen Massenarbeit vorge
sehen. An der Erarbeitung dieses 
Planes beteiligten iieh der Ober

Wladimir lljitsch Lenin sagte: 
„daß man, um verwalten zu kön
nen, Sachkenntnis besitzen und al
le Bedingungen der Produktion ge
nau und gründlich kennen muß. 
daß man mit der modernsten Tech
nik des betreffenden Produktions
zweigs vertraut sein und über eine 
bestimmte wissenschaftliche Ausbil
dung verfügen muß." (I.cnin Ges. 
Werke. B. 30. S. 420. dt.). In unserer 
Zeit schenken die Kommunisten 
diesem Problem erstrangige Auf
merksamkeit. In das Wort „vcrwal- 

zlen” wird der Begriff „die Wirt
schaft verwalten", ihre tlcfgängigen 

Prozesse voraussehen, hineingelegt. 
Der Autor analysiert sehr ausführ
lich die Arbeit der Parteiorganisa 
tion des Kolchos „30 lot Kasach- 
stana" irn Gebiet Pawlodar, die in 
dieser Richtung unternommen wur
den.

Im Auftrage der Kommunisten 
plante der Kolchösvorstand das 
Studium der Kolchosbauern für ei
nige Jahre voraus. Hier wurde ei
ne Filiale der landwirtschaftlichen 
technischen Berufsschule eröffnet, 
in der Brigadiere. Gruppenführer 
einfache Kolchosbauern lernen. 
Jetzt hat praktisch jeder im Artel 
arbeitende einen Beruf Die Kom
munisten haben daran rechtzeitig 
gedacht: die Wirtschaft wird im
mer mehr mechanisiert, und selbst
verständlich sind Personen nötig 
die die Mechanismen lenken kön
nen.

Im Kolchos lernen alle: diejeni
gen, die schon Bildung haben, und 
auch di: gestrigen Sclrulabsolveh- 
len. Auf Kursen für Viehzüchter 
und in der technischen Berufsschu

buchhalter Iwan Safonow, der Vor
sitzende des Rats der Interkolchos- 
bauorganisation Ilja Kladyschew, 
der Baumeister Andrej Tschepa, der 
Tischler Georg Salzmann u a.

Es war für alle Kommunisten 
handgreiflich, daß der von ihnen 
bestätigte Arbeitsplan auf die wei
tere Bessergeslaltung der Partei
arbeit wie auch der ganzen Produk
tion gerichtet war. und ein |edcr 
von ihnen für seine Verwirklichung 
sorgen mußte. Die Resultate der 

Sie schenken 
ihm Glauben
einmütigen und gewissenhaften Ar
beit der Kommunisten der Bauorga
nisation zeigten sich besonders im 
Jubiläumsjahr. Die Arbeitsproduk
tivität im Jahre 1970 zum Beispiel 
stieg um 27 Prozent. Es sei noch 
l emerkt, daß die Planaufgaben im 
Bau von verschiedenen landwirt 
schädlichen Objekten für die Teil- 
nehmerkolchosc jeden Monat und 
fürs Jahr 1970 vorfristig erfüllt 
wurden. Allein im Jubiläumsjalir 
wurden Investitionen von etwa I 
Million Rubel erschlossen. Der 
Bauplan für das erste Halbjahr 
1971 wurde ebenfalls erfüllt.

Die Kommunisten der Intcrkol 
chosbauorganisation konnten sich 
bald überzeugen, daß sic zu ihrem 
Sekretär den richtigen Genossen 
gewählt hatten. Georg Kißling saß 
nicht Im Kabinett und administrier
te. Er ging zu den Bauleuten, beob
achtete ihre Arbeit, ergründete 

le. Hier unterrichten der Kolchos
vorsitzende, Held der sozialisti
schen Arbeit, Gehring, der Chef
agronom Kisselew, der Oberzoo
techniker Hergert, der Ökonom Pe
ters und andere Fachleute.

„Ist das wohl Zufall", schluß
folgert der Autor, „daß diese Wirt
schaft wie in wirtschaftlicher als 
auch kultureller Hinsicht eine der 
besten ist.“

Die Aufgaben der Kommunisten 
des Dorfes beschränken sich nicht 
auf den Kreis der Wirtschaftsfra
gen Auf ihren, Schultern liegt die 
Sorge, um die-kommunistische Er
ziehung der Werktätigen der Kol
chose und Sowchose. „Nach unseren 
Begriffen ist cs die Bewußtheit der 
Massen, die den Staat stark macht. 
Er ist dann stark, wenn die Mas
sen alles wissen, über alles urteilen 
können und alles bewußt tun" (Le
nin. Ges. Werke, B. 26. S. 246 dl.). 
Bezüglich dieser Frage ist es ein
fach schwer, jene Rolle zu über
schätzen. die die Dorfkommunisten 
spielen. Sie leisten politische Pro
paganda und Agitation unter allen 
Bev ölkerungsschichten, erläutern 
die Beschlüsse der Partei. Die Par
teiorganisation des Kolchos ..Kras
ny pachar", Gebiet Aktjubinsk. ar
beitet zum Beispiel so. An ihrer 
Arbeit beteiligt sich aktiv der Kol
chosvorsitzende Alexander Quindt. 
Er leitet selber die Politschule, 
hält Vorträge, er ist Mitglied der 
Gesellschaft „Snanije" Quindt zieht 
durch sein Beispiel die Fachleute 
des Kolchos. die Dorfintelligenz, 
zur Beteiligung am gesellschaft
lich-politischen Leben heran Das 
Bewußtsein der Artelmitglicder 

ihre Forderungen, ihre Belange. 
Als Leiter der Abteilung für techni
sche Betreuung war er ebenfalls 
sehr belastet. Bald war es eine Rei 
sc nach Ust-Kanienogorsk. bald 
nach l.cninogorsk. Und jedesmal 
«egen Bau- und Montagemateria- 
licn und -geraten. Kißling hielt 
sich an folgende Regel: Ein Bau
objekt, und destomenr die Bauar
beiter ‘ollen durch eigene Unge
wandtheit nicht leiden. Der Partei- 
sckretâ; macht seine Sachen gut.

ist sehr anspruchsvoll zu sich selbst 
und zu seinen Arbeits- und Partei
genossen.

leit «ar Augenzeuge eines sol
chen Falls. Auf die Eisenbahnsta
tion Predgornoje waren Stahlbc- 
tcnkonstruktloncn für die Bauob
jekte angekoinmen Der Lagerleiter 
des Baubetriebs war abwesend. Es 
mußte dringend die Entladung der 
Waggons organisiert werden. Sol
che Arbeit am Ruhetag zu organi
sieren ist sehr schwer, weil die 
meisten Arbeiter ihre persönlichen 
oder Familienangelegenheiten erle
digen und gewöhnlich ausfahren. 
Georg Kißling setzte sich auf den 
Wagen und organisierte Leute 
(meistens Kranführer , Schofföre), 
um die Waggons rechtzeitig auszu- 
laden, und folglich nicht für die 
Stchzeit derselben zahlen zu 
müssen. Kißling verließ die 

wächst. Hieraus folgt die bewußte 
Arbeitsdisziplin. Hieraus auch die 
wirtschaftlichen Erfolge des „Kras
ny pachar". Im Büchlein sind Dut
zende Beispiele angeführt. die 
über das Leben einzelner Kommu
nisten und ganzer Parteiorganisa
tionen erzählen.

Zu der Dshambuler Gebleispar- 
teiorganisation gehört der Kommu
nist A. L. Nacnmanowitsch. Einer 
der ältesten und erfahrensten Or
ganisatoren der Landwirtschaft. Er 
leitete den Kolchos, war in der 
ganzen Republik berühmt. Der Vor
sitzende hatte schon ein ruhiges 
uqd leichtes Leben: jeder war auf 
seinem Platz und kannte seine Ar
beit. Ganz unerwartet wurde Nach- 
inariowilssh auf eigene Bitte in 
den Kolchos „Trudowoi pachar" — 
die schwächste Wirtschaft im Ge
biet — überführt. Einige Jahre 
vergingen...

Die Einnahmen des Kolchos sind 
der 5-Millionen-Grenze nahe. Der 
durchschnittliche Jahresverdienst 
eines Kolchosbauern beträgt etwa 
2 000 Rubel. Der Kolchos hat eine 
Mittelschule mit I 000 Plätzen, ein 
Kinderbetreuungskombinat. ein 
Krankenhaus, einen Kuiturpalast. 
ein Stadion, eine Wasserleitung ge
baut. Hier gibt es jetzt alles, was 
für ein modernes Dorf nötig ist. 
Die Wirtschaft lebt in einem stren
gen ökonomischen Rhythmus.

Solcher Menschen, die sich Kom
munisten nennen, die in der ersten 
Reihe beim Erstürmen der Zukunft 
kämpfen, gibt es aber Millionen.

Die im n rieh’angeführten Fakten 
sind eine neue Bestätigung dieser 
-Tatsache

R. WANDERER

Transportstclle nicht, bis die letzte 
Konstruktion verladen war.

So handelt der Kommunist Georg 
Kißling bei einer beliebigen Situa
tion. Dabei hat er immer eine 
wahre Stütze von" seifen seiner 
Parteigenossen. Das sind der Lei
ter de." Autogarage Iwan Maka» 
row. der Ingenieur-Technologe Sc- 
mjon Jerschow, der Oberbuchhalter 
Iwan Safonow u. a. Eine große 
Hilfe in der täglichen Arbeit der 
Parteiorganisation erweisen die 
Gewerkschafts- und Komsomolorga
nisationen. die zur Zeit den soziali
stischen Wettbewerb für die vorfri
stige Erfüllung, der Aufgaben des 
ersten Jahres des neuen Planjahr- 
fünfts leilcn. An der Spitze des 
Wettbewerbs stehen die Kommuni
sten Andrej Tschcpa, Georg Salz- 
ntann, Iwan Makarow und viele 
andere.

Georg Kißling ist auch ein gut
herziger und sorgfältiger Familien
vater. Seine Kinder sind schon aüe 
et wachsen und berufstätig. In 
.Kißlings Familie herrscht Ruhe und 
Frieden. Über seine großen Verdien
ste vor dem Arbeitskollektiv und 
der Pcrteiorganisnlion sprechen 
zahlreiche Ehrenurkunden, Medail
len, darunter auch die Lenin Jubi
läumsmedaille. Der Parteisekretär 
Georg Kißling hat sich folgende 
Worte aus dem Rechenschaftsbe
richt des Zentralkomitees der 
KPdSU an den XXIV Parteitag 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion zum Leitsatz in der 
Arbeit gewühlt: „Ein höheres 
Niveau der allseitigen Leitung des 
Lebens der Gesellschaft sowie der 
organisatorischen und politischen 
Arbeit unter den M,is- n ist mit 
einer Verbesserung der Auswahl, 
des Einsatzes und der Erziehung 
der Kader untrennbar verbunden.

J. SCHLOSS

Gcblei Ostkasachstan
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AUF DEM WEG
DER INTENSIVIERUNG
Wie man sie im Kolchos ,,Lutsch 
wostoka“ versteht

Das neue landwirtschaftliche 
Jahr begann nicht so wie immer. 
Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
ist abgeschlossen. Die Industriebe
triebe, Kolchose und Sowchose ha
ben sozialistische Verpflichtungen 
übernommen. Aus den Direktiven 
des XXIV, Parteitags ausgehend, 
erarbeiten die Ökonomen das Ent
wicklungsprogramm für das neunte 
Planjahrfünft. Diese Programme 
enthalten grundsätzliche Beson
derheiten, durch die sich unsere 
heutigen Aufgaben von denen un
terscheiden, die für die Jahre 1966— 
1970 standen. Ganz augensichtlich 
ist nicht nur die zahlenmäßige Ver
änderung — ein solches Wachstum 
wurde in jedem unserer Pläne vor
gemerkt —, sondern die qualitati
ve Entwicklung der gesellschaftli
chen Produktion. Diese Tendenz 
läßt sich leicht , am Beispiel des 
Kolchos „Lutsch wostoka", des 
größten im Sicbenstromjjcbiet, ver
folgen. Hier'hat man für die Fe
stigung der Wirtschaft schon lan
ge die Möglichkeiten ausgenutzt, 
die wir gewohnt sind. Reserven zu 
nennen: es wurde die Verarbeitung 
eines Teils der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse in den eigenen Indu
striebetrieben organisiert, progres
sive Formen der Arbeitsentlohnung 
und -Organisation eingeführt. Bri
gaden und Abteilungen speziali
siert. Das ergab gewisse Resultate. 
Doch die Ökonomik fordert stän
dige „Impulse", die ihre Entwick
lung anspornt.

Im Kolchos „Lutsch wostoka" 
erntete man im vergangenen Jahr 
durchschnittlich 40,5 Zentner Wei
zen. 47 Zentner Luzerne je Hektar. 
Nach dem Hektarertrag von Gemü
se und Obst steht die Wirtschaft an 
einer der ersten- Stellen im Rayon 
Talgar, da sie manchmal nur hin
ter dem Kolchos „Alma-Ata" zu- 
rückblcibt. Hierbei sei bemerkt, daß 
sich die Gemüselieferung an den 
Staat in den letzten Jahren um 
25 000 Tonnen vergrößerte. Die 
Produktion aller Arten landwirt
schaftlicher Erzeugnisse ist ange
wachsen. Aber ist wohl das Ni
veau erzielt, das dem Begriff der 
intensiven Produktion entspricht?

Im „Lutsch wostoka" gibt es ei
ne Brigade, die von Trofim Awsi- 
jcwilscn geleitet wird. In dieser 
Brigade ist der Ertrag von Wei
zen um 30 Zentner, der Heuertrag 
von mehrjährigen Gräsern um 35 
Zentner höher, der Ertrag von Ge
müse — um 8.2 Zentner höher als 
der Durchschnittsertrag im Kol
chos. Man könnte von Millionen 
Rubel Reingewinn sprechen, wenn 
alle Kolchosabtcilungen eine solch 
intensive Produktion erreichen wür
den, wie Awsijewitschs Brigade, die, 
nebenbei bemerkt, von Jahr zu Jahr 
ihre eigenen Rekorde übertrifft.

Jetzt ist das gerade die Strategie 
des neunten Fünfjahrplans im Kol
chos: die ganze Wirtschaft soll die 
Kennziffern der Schrittmacher er
zielen. Alle haben gleiche Bedin
gungen. Doch ist die Produktions
kultur unterschiedlich. Hierbei ge
hen gerade lausende und aber 
Tausend; Zentner verschiedener Er- 
zugnisse, ,Millionen Rubel Rein
gewinn verloren. Der Kolchosvor- 
stand erarbeitete einen ausführli
chen Und begründeten Intensivie
rungsplan der Produktion, dessen 
Verwirklichung im neunten Plan
jahrfünft es ermöglicht, die Wirt
schaft auf ein Niveau zu bringen, 
das heute von nur einzelnen Bri
gaden und Farmen erreicht ist.

Gerade dieses Prinzip wird das 
ökonomische Wetter des Planjahr
fünfts machen und nicht einige 
sehr vereinzelte Rekorde, die cs in 
allen Zeiten gab.

Das große sibirische Beefsteak
In vielen Rayons des Landes 

wird nach Wegen der intensiven 
Mastviehproduktion gesucht. Inter
essant ist diese Suche hinter dem 
Ural — in der rauhen Zone mit 
kurzem Sommer und langem Win
ter.

Zu den Farmen des Omsker Ras
sezuchtsowchos „Jubilejny" zum 
Beispiel ist gegenwärtig eine gan
ze! Wallfahrt von Fachleuten aus 
verschiedenen Rayons und Gebie
ten des Landes: ab*  wollen die 
Herden der Fleisch „Champions" 
Sibiriens sehen.

Wirklich, die Tiere, die auf 
den Weiden des Irtyschg c b i e t s 
grasen. machen Eindruck. 
Ihre untersetzten wie Sockel 
breiten fleischigen Körper setzen 
einen direkt in Staunen. Das 
sind die Mischlinge von den be
rühmten Gcrcfords und den ge
wöhnlichen sibirischen Kühen der 
toten Steppenrasse.

Der biologischen Erscheinung der 
Heteroais. folgend, wo das Mi
schen des Bhils von verschiedenen 
Rassen zu einer mächtigen Steige
rung der ’Lebensencrgie bei der 
Nachkommenschaft beiträgt, wur
den die Mischlingsbullcnkälbcr zu 
wahren Fleisch-„Sparbüchsen". In 
18 Monaten werden sie bis 560 Ki
lo schwer, indem sie die gleichaltri
gen Bullenkälber der gewöhnlichen 
toten Sieppenrasse um 150 Kilo 
überholen.

Diese Zahlen nennt der Direktor 
des „Jubilejny" W. I. Paschkow

Alle Zahlen, die vom Kolchos 
für das Planjahrfünft vorgemerkt 
wurden, resultieren aus dem In
tensivierungsprinzip. Schon für die 
nächste Zelt ist die Aufgabe ge
stellt, die Belieferungen von Ge
müse bis auf 18 000 Tonnen und 
von Obst fast auf 2 000 Tonnen zu 
bringen. Das ist ein bedeutendes 
Wachstum im Vergleich zu dem 
Ehde des 8. PlanjSu fünfts erziel
ten Niveau. Außerdem wurde eine 
Produktionssteigerung von Getrei
de. Fleisch. Milch, Wolle, Eiern 
vorgemerkt. Das kommt alles vom 
Boden, vom Hektar. Doch cs gibt 
keine freien Ländereien mehr. Also 
bleibt auch kein anderer Weg als 
die Intensivierung.

Gegenwärtig spricht man im 
Kolchos nicht von der Chemisie
rung. nicht von der Mechanisierung 
und sogar nicht von der Automa
tisierung — heute so häufig ge
brauchten Terminen —. sondern 
von der Kultur der Produktion. In 
der Tat. man kann chemisicrcn, me
chanisieren und dennoch die Pro
duktion nicht über das frühere Ni
veau bringen und dabei Riesenaus
gaben machen.

Der Kolchos hat auf den Um- 
triebsweiden Zchntausendc Hektar 
Ländereien. Sie befinden sich in der 
Halbwüsten- und Wüstenzone. Hier 
überwintern die Schafe. Das Futter 
für sie wird Hunderte Kilometer 
weil vom Zentralgehöft und aus 
den Brigaden hierher gebracht. 
Die Futterbasis ist für die volks
eigene Viehzucht das Problem, wel
ches im Kolchos bis auf den heuti
gen Tag noch nicht gelöst ist. Ge
rade dieses Problem hemmt vor 
allem die intensive Entwicklung 
der Schafzucht. Der Ausweg? Den 
gibt es. Nach gründlicher Unter
suchung kamen die Fachleute zur 
Schlußfolgerung, das man auf den 
Umtriebsweiden bis 15 000 Hektar 
mit Gras bestellen kann. Außer
dem kann man die Fläche der Ger
stesaaten vergrößern. indem die 
Weiden dort vernünftig ausgenutzl 
werden.

Nachdem eine gute Futterbasis 
geschaffen ist, kann man das 
Lammen der Schafe im Winter 
weitgehend praktizieren. Der Vor
zug desselben vor dem Lammen 
der Schafe im Frühjahr ist äugen- 
sichtlich: die Lämmer können senon 
im selben Jahr zu Fleisch abgelie
fert werden, weil sic das nötige 
Konditionsgewicht erreichen. Stel
len Sie sicn jetzt vor. was das für 
die Wirtschaft bedeutet. 10000 - 
15 000 Schafe weniger zu über
wintern.

Gegenwärtig melken nur solche 
Melkerinnen des „Lutsch wostoka” 
wie Rimmer. Nossowez, Stoljarowa 
bis 4 200 Liter Milch je Kuh im 
Jahr. Die Zielmarke für das Plan 
jahrfünit ist durchschnittlich 3 800 
Liter je Kuh in der ganzen Wirt
schaft. Die Futterbasis wird es er
möglichen. auch dieses Problem zu 
lösen.

Eine jegliche Produktionsabtei
lung muß gleich gut arbeiten, auf 
hohem Inlensivierungsnivcau. Ein 
solches Ziel stellt der Fünfjahrplan 
des Kolchos. Es ist zweifellos, daß 
solche Kollektive wie Awsije
witschs Brigade als Orientier die
nen.

Gegenwärtig wird auf den Fel
dern und Farmen für die Erfüllung 
des Kolchosplans hartnäckig ge
kämpft. Die Winterhaltung der 
Tiere, die Frühjahrsbestellung sind 
erfolgreich abgeschlossen. Die Ge
müsezüchter liefern die ersten hun
dert Tonnen Erzeugnisse an den 
Staat ab.

L. WEIDMANN. 
Elgenkorrespondeiit 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata 

gewöhnlich, wenn er seine Gäste 
begleitet.

„Jede solche kauende .Sparbüch
se' bringt uns fast 700 Rubel Ge
winn ein", sagte er. „und die Ren
tabilität der Wirtschaft steigt bis 
auf 113 Prozent. Die Kennziffern 
sind doppelt so groß im Vergleich 
zum Niveau, das bei der Mastvieh
produktion der in Sibirien verbrei
teten roten Stcppenvichrassc er
reicht wird. Nicht zufällig wählen 
die sibirischen Viehzüchter die Gc 
refords, die der Qualität nach das 
beste, das sogenannte „Marmor 
Reisch" liefern, für die Entwick
lung der Mastviehproduktion. Die 
se Tiere sind völlig gleichgültig zu 
den Frösten, wenn nur Futter ge 
nug da ist.

Die Tiere befinden sicn ganze 
Tage lang frei auf dem Auslaufs- 
hof, der von drei Seiten mit Heu
schobern" hinter Futterkrippen um
zäunt ist. Die vierte Seite des Ho
fes ist ein ständig offener Raum, 
wo cs ebenso kalt ist wie im Hol 
und wo die Tiere bei starkem Wind 
und Schneefall Schutz suchen. Der 
einzige „Ofen", v^omlt sich die 
Fleischherde erwärmt, ist das Fut
ter. Die schmackhafte Ilofumzâu- 
nung wird von Zeit zu Zeit nach- 
gefüllt. Die Tiere stillen ihren 
Durst aus Selbsttränken. die mit 
Strom aufgewärmt werden. Die 
Tiere sind gesund, fast nie krank. 
Die l-arm, wo fast I 500 Tiere un
ter solchen Verhältnissen gezüchtet 
«erden, braucht keine teuere Ausrü

Heumahd geht zu Ende
Der Koh hO' „Trudowol pachar", 

Rnyon Swerdlowsk!. Iiut eine hoch
entwickelte Viehzucht. Von Jahr 
zu Jahr vergrößern sich die Schuf- 
und Viehherden, erhöht sich die 
Produktivität der -Schafe und Kin
der. So zum Beispiel vergrößerte 
sich der Viehbestand im achten 
Planjahrfünft um 6 316 Köpfe, 
statt des gepinnten Zuwachses von 
3 541 Köpfen. Die Flcischerzeugiing 
stieg bis auf 13 062 Zentner im 
Jahr. Der Milchertrag von einer 
Kuh hat sich um 59t Kilo vergrö
ßert.

Diese Erfolge in der Entwicklung 
der Viehzucht im Kolchos konnten 
dank der guten Fütterung und 
Pflege der Rinder erreicht wer
den.

rj ER Sowchosdircktor war 
an jenem Tag alles 

andere als gut gelaunt. Und 
man konnte seinen Unmut 
begreifen: die Zustellung von
Milch und anderen tierischen Er
zeugnissen an den städtischen Han
del war in letzter Zeil beinahe ein 
Problem geworden. Wenn die Müt
ter morgens keine Milch und kei
nen Quark für ihre Kinder kaufen 
können, Wellern sic... Deswegen 
hatte er den Mechanisator Alexan
der Krnus vorgeladcn.

„Wir haben zwar schon viele 
Fahrzeuge, aber leider noch keine 
zuverlässige Ordntfng", begann 
Alimpijew, „möchten Sie sich nicht 
die Garage übernehmen. Alexander 
Christianowitsch?“ Für Kraus war 
dieses Angebot ganz unerwartet.

„Ich weiß nicht. Nikolai Filip
powitsch, ob das anstäpdig wäre...".

„Ja warum denn niyhX?“,
„Da werden die Buben gleich, 

sagen: jetzt hat er den I.eninordcn 
bekommen und schlägt sich in die 
Büsche. Außerdem liebe ich mei
nen Beruf...”

„Das sind natürlich Kindereien, 
Alexander", entgegnete der Direk
tor gereizt.•„erstens haben Sic sich 
den Lcninordcn ehrlich verdien! 
und zweiten' bleiben Sie bei Ihrem 
Beruf. Sie bleiben Mechanisator 

'im breitesten Sinne des Wortes. 
Die Arbeit in der Garage ist kein 
Hänsel- und -Gretel-Spiel, wer dort
hin geht, muß viel Arbeitslust und 
Talent besitzen Nur ein Mann, 
der die Maschinen gern hat. kann 
dort Leben in die Bude bringen...”

Kraus war verstimmt heimge- 
kommeu. Anneliese, seine Frau, be
stürmte ihn mit Fragen. Als er ihr 
alles erklärt hatte, sagte sie:

„Weißt du. daß wir schwer dar
unter leiden, wenn die Spezialma- 
schinen versagen, ich kann dich 
darüber aufklären..." (Anneliese 
ist nämlich Chefökonom des Sow
chos).

Seitdem sind dreizehn Jahre ver
gangen.

Keiner von den „Buben" hat na
türlich Alexander Kraus auch nur 
irgendeine Anspielung gemacht, er 
habe sich „in die Büsche geschla
gen", obzwar die Kollegen sich im
mer noch gern an das Jahr 1956 

stung Hier wird ein Satz einfach
ster Mechanismen für das Herbei- 
falfren von Fuller und das Reinema
chen des Raums angewandt.

Eine solche Technologie der 
Mastviehproduktion, "die eine drei
jährige Prüfung bestanden hat. er
gibt spürbaren ökonomischen Nut
zen. Der Bau solcher Laufstall- 
haltungs-V ichhöfe kommt 5mal bil
liger zu stehen als der Bau von ge
wöhnlichen kapitalen Kuhställen. 
Eine aiiderthalbtausendköpfige Her 
de wird faktisch von drei Mechani
satoren-Viehzüchtern betreut (in 
..Jubilejny" von etwas mehr, da 
hier auch noch Tiere zur Zucht ge
halten werden). Die Arbeitsproduk
tivität ist um einigemal höher.

Bei solcher freien Viehhaltung 
brauchen die Viehwärlcr die Tie
re nur zu beaufsichtigen. Die 
Hauptkräfle werden für die Futter- 
beschaffung verwendet. Nach der 
Verbesserung der Wiesen und Wei
den bekommen die Fachleute der 
Wirtschaft von großen Flächen bis 
30 Zentner Luzerne, Steinklee, Wei- 
scnschwingcl je Hektar.

Die Sclbstlütterung der Misch- 
lingslicre, die schon zum 15. Mo- 
natsalleri ein Gewicht von einer 
halben Tonne erreichen, ist sehr 
vorteilhaft. Das ist das Fundament 
der Masttcchtiologic, die von den 
sibirischen Tierzüchtern erarbeitet 
wurde, und dieser Technologie wird 
von der Geburt der Mischlingstiere 
an große Aufmerksamkeit ge
schenkt. Für das Erhalten von

Die Leitung des Sowchos und die. 
Fachleute der Viehzucht suchen 
ständig nach neuen, progressiven 
Methoden der Vlchfüttcrung. DcV 
Chefingenieur des Sowchos Wil
helm Bauer und der Leiter vier 
Milchfarm Iwan Romanzow be
suchten mit einer Gruppe Fachleute 
das Usbekische Wissenschaftliche 
Forschungsinstitut für Viehzucht, 
machten sich mit den Methoden 
der Zubereitung der Anwelksilage, 
die 96 Prozent ihres Nährwerts be
hält, bekannt. Gewöhnliches Heu 
behält nur 35 Prozent seines Nähr
werts. Die Technologie der Zuberei 
lung der Anwelksilage ist ganz ein
fach, man braucht keine zusätzli
chen Ausgaben zu machen.

Interessant ist auch eine andere 

erinnern, «als sic zusammen mit 
ihm die Ernte cinbrachtcn.

...Es war in den ersten Ernteta
gen. Alexander Kraus hatte sein 
Doppclaggregat aus zwei „S-6" an 
das Weizenfeld gebracht und ent
schied, das .Wcizepmcer in , der 
Milte „aufzusp.-illen". Er schwang 
sich vorerst auf sein Motorrad 
„Ish-49", um eine gerade „Furche" 
zu ziehen. Aber o weh! — der 
Weizen stand so dicht 'und stark, 
daß sich der „Furchenzieher"'' gar 
bald'völlig darin verhaspelte,. -

„Ich buchste und buchste so 
lange, bis mein Wagen auf einmal 
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in Flammen stand", erinnert sich 
Kraus, „wirklich, der Weizen fing, 
an zu brennen, wir schlugen das 
Feuer natürlich gleich nieder, aber 
es halle mir .immerhin Angst cin- 
gejagt und war eine gute Lehre..." 
Kraus läßt sich's nicht nehmen, von 
jenem Weizenwunder zu .erzählen.

„Wie jenes Jahr das Getreide 
-Stand, sah ich weder zuvor noch 
später. Um die Schneideapparatc 
und die Dreschlrommcln der Kom
bines nicht ins Stocken kommen zu 
lassen, mußte der Traktorist im
mer drauflosfaliren und ich mußte 
die Koinbincmoloren ebenfalls auf 
Hochtouren laufen lassen. Nur so 
konnte man sich durchboxen. Bis 
zu 44 Zentner ergab der Hektar..."

In 24 Arbeitstagen erntete Kraus 
damals 1 200 Hektar ab und dröselt 
34 000 Zentner Korn. Das waren 
28 Zentner im Durchschnitt pro 
Hektar!

Alexander Kraus halte auch zu
vor immer ganze Arbeit geleistet. 
Er war mit sechzehn Jähren 1911 
Traktorist geworden. und zu 
Kriegsende wurde ihm die Mcdail- • 
le „Für heldenmütige Arbeit im 
Großen Vaterländischen Krieg"

Nachkommenschaft für die Mast
viehproduktion werden in der Wirt 
schalt gewöhnlich wenig produkti
ve Milchkühe ausgenutzt. Solche 
Kühe säugen dann, wie cs in der 
Natur üblich ist, ihre Kälber so 
viel ihnen beliebt mit eigener 
Mitch. Die „Kleinen" nehmen täg
lich bis anderthalb Kilo an Ge
wicht zu — viel mehr, als wenn 
man sic in der Farm aus dem Ei’ 
trier mit Milch tränken würde. So 
wurden die ..schlechten“ Kühe, di; 
die Milchherde „verunreinigten", 
nachdem, sie ihren „Beruf" umge
tauscht haben, zu wertvollen Tie
ren.

Auf solche Weise hat man im 
Sowchos „Jubilejny“ schon eine 
(ast 4 OOOköpfige Rasse-Mast- 
v iehherdc. Die Suche wird fortge
setzt. Es werden einzelne Stellen 
der Technologie und der Arbeit:- 
Organisation vervollkommnet, die 
hier die Form einer Werkabtei
lungsstruktur bekommt.

Das Zentrum dieses Experiments 
— der Rassezuchtsowchos „Jubi- 
lcjny“—wird den Warenwirtschaften 
alljährlich bis 2 000 Rasseticrc lie
fern. Das ist eine der au« den hl 
slorischen Beschlüssen des XXIV 
Parteitags folgenden und auf di 
weitere Hebung des Wohlstände*  
des Volkes gerichteten ‘ Aufgaben. 
der Viehzüchter Sibiriens.

(TASS) 
Omsk

Methode in der FutterbeschalTung 
— die Methode der Zwangsbelüf
tung, die die Kolchosbauern des 
„Trudowol pachar” bei sicli angc 
wandt haben. Die Qualität des 
Heus, ilas so getrocknet wird, ist 
»ehr hoch.

Ule Heumahd im Süden geht zu 
Ende. Unsere Bauern haben gut 
gearbeitet, um dem Vieh einen sat
ten Winter zu sichern. Das aller 
heißt, daß der Staat von unseren 
Kdlchosbauern genug Fleisch " und 
Milch bekommen wird.

J. ENNS, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft” 

Gebiet Dshambul

cingchiindigl. Niemand wunderte 
sich, als Kraus-1957 mit dem' Lc- 
ninorden ausgezeichnet wurde.

Nun wollen wir aber auch erzäh
len, was' Genosse Knaus als Ga
ragechef fcrliggebracht hat.

Eino vielseitig entwickelte Wirt
schaft. wie es nun mal der Kriis- 
noparlisnnski-Sowclios ist, verfügt 
über eine Anzahl von Automobilen 
und zwar der allerverschiedcnslcn 
<M;irKe4j„.iind Modelle. Int-Krallst- 
T>pragg;gfbt cs über hundert .Fuhr-, 
■zCugf. ftovon 60 Prozent Milch- und 
Kühlwagen. Brennstoff- und Tank
wagen. Reparaturwerkstätten u.

dgl. mehr. Diese Fahrzeuge sol
len und müssen immer unterwegs
sein, sonst entstehen Hemmungen 
in der Wirtschaft.

Der neue Garagechef ging vor 
allem an die Einrichtung einer 
Werkslütte eigens für seine Wirt
schaft heran, um nicht wegen je
der Kleinigkeit, wie er sagte, die 
Männer in der Maschinen-Trakto- 
renwcrkslätlc zu belästigen. Und 
das war gut. denn in einer MTW 
hat man immer alle Hände voll 
zu tun. Nun kommt er die ganzen 
Jahre nur mit großen Stücken in 
die MTW. Alles' andere wird aus 
eigener Kraft hergestellt. Besonde
re Aufmerksamkeit schenkte er der 
Auswahl von zuverlässigen Schof
fören für die Spezialwagen, beson
ders jener, die Milch und Frisch
gemüse an die Nahrungsmiltelge- 
schüflc bringen. Er machte Viktor 
Matwejcnko zum Mechaniker und 
Schajachmel Kinejew — zum Dis
patcher und alles ging langsam 
voran. Und trotzdem gab es ein 
großes Übel: in den Schuppen 
herrschte winters eine Hundekälte 
und die Fahrer mußten zwei—drei 
Stunden vor Glockenschlag kom
men. um ihre Fahrzeuge zu „bcle-

UNSER BILD: Ein Mischlingsbullcnkalb. Mit 15 Monaten wiegt es
500 Kilo. Fotö: TASS

Den Aufgaben 
gewachsen

Der Oberingenieur der Dshambu- 
ler Strcmnetzverwaltung Leo Lis- 
ke bekam eine schwere Aufgabe. 
Zusammen mit der Ingenieurin Va
lentina Stepnowa mußte er die 
Fernwirktechnik einführen. Leider 
war der Entwurf schon veraltet. 
Es waren im System neue große 
Unterwerke, I lochspannungsfern- 
leitungen usw. hinzugekommen. 
Dieses und so manches anderes war 
im Entwurf nicht vorgesehen. Des
halb mußten die zwei Ingenieure 
Leo l.iske und Valentina Stepnowa 
den Entwurf beträchtlich umarbei- 
lcn. Das kostete ihnen zwei Monate 
mühseliger Arbeit.

Liskc und Stepnowa sind nicht 
nur Meister in ihrem Fach, son
dern*  beherrschen auch noch Ne
benberufe. Sie führten selbst die 
Montage- und Einrichtungsarbeiten 
aus, waren gleichzeitig Elektriker 
und Facharbeiter des Fcrnmelde- 
dienstes.

Jetzt ist die schwere Arbeit ge
tan. Der Verteiler funktioniert rei
bungslos. Die Verbraucher werden 
besser mit Elektroenergie ver
sorgt.

. l.eo Liskc ist schon dreizehn 
Jahre mit der Elektrizität beschäf
tigt.

A. WINDHOLZ

Gräser von annähernd 300 Hekt
ar mähen die Futterbeschaffer des 
A.-Imanow-Sowchos. Gebiet Tur- 
gai, täglich ab. Sie haben die Ver
pflichtung übernommen, in 15 Ta
gen Naturgräser von rund 20 000 
Hektar zu mähen und einen zwei
jährigen Futlervorrat zu beschaf
fen.

UNSER BfLD: Futterbeschaffung 
im A.-Imanow-Sowchos

Foto: KasTAG

Eincs Tages ging der Garagechef 
über den Tenncnplatz und sah 
Heizkörper herumlicgcn. die aus 
den Trockenräumen herausgenom- 
men worden waren. .Warum könn
ten wir diese nicht in Ordnung 
bringen und unsere Schuppen da
mit erwärmen?- dachte Kraus.

Nun stehen die Maschinen in 
warmen Hallen, und man braucht 
nur 15 Minuten, um sie startbereit 
zu machen. Aber die warmen 
Schuppen brachten noch einen an
deren Vorteil: solange die -Maschi
nen in kalten Gebäuden oder gar 
unter'freiem Himmel standen, 
mußten die Hauptlager und andere 
wichtige Teile gar oft herausge- 
worfen und durch neue ersetzt 
werden: oft bekamen sic durch die 
Kälte Risse oder nützten sieh 
schnell ab. „Jetzt wechseln wir nur 
noch selten die Lager, überhaupt 
haben wir kaum noch Kummer”, 
sagte Kraus, „eine Maschine muß 
ihre regelrechte Pflege haben, und 
sic wird sehr lange dienen."

Von 1961 bis 1966 war Alexander 
Kraus Fernstudent am Kuslanaier 
Automobil- und Wcgcbautechnikum 
und erwarb den Fachtitcl eines 
«Mechanikers. Als tüchtiger Land
wirt ist er im Besitze von mehreren 
Medaillen der Unionslcistungsschau 
der Volkswirtschaft, besitzt Medail
len „Für die Erschließung des 
Neulands“, nimmt regen Anteil am 
öffentlichen Leben des Sowchos. 
Zur Zeit studiert er mit seinen
Kollegen die Direktiven und ande
re Dokumente des XXIV. Partei
tags. um Schlüsse für die eigene Ar
beit daraus zu ziehen. „Die Fahrer 
sind der Ansicht", erzählte A. 
Kraus, „daß bei uns noch lange 
nicht alles reibungslos gehl, daß 
cs beispielsweise noch Verletzun
gen der Betriebs- und Arbeitsdis
ziplin gibt, wogegen wir strengstens 
ankämpfen werden. Wir haben 
recht viel zu tun — die neue Ern
te stehl vor der Tür..."

Klemens ECK, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal

Freier Weg: 
Kornbunker- 
Annahmestelle

Im Beitrag „Und die Kosten’' 
der Genossen Kulernsm, Shuéte- 
witsch und Shunussow, der »nx 
Dienstag in der .Freundschaft: 
Nr 135 gebracht worden ist, wy- 
delt es sich im wesentlichen <dandn» 
ob das Marktgetreide in den Ge
treidewirtschaften zu reinigen sei. 
oder ob es an die Getreideannwh- 
mestelien ungereinigt, direkt vom 
Mähdrescher, ibgelipfert werde« 
sollte.

Die Autoren überlassen die Lo
sung des Problems den Interessen
ten. die sich auf ausführliche wirt
schaftliche Berechnungen stützend 
und gewisse Faktoren und Verhält
nisse berücksichtigend in jedem 
konkreten Fall zu entscheiden ha
ben. was für ihre Wirtschaften am 
zweckmäßigsten wäre.

Es könnte auf den ersten Blick 
scheinen, daß die Frage absolut 
klar und durchaus nicht diskus
sionsweit sei. Doch wenden wir 
uns zu der praktischen Seite der Sa
che. Kasachstan ist einer der größ
ten Produzenten von Marlctgetrei- 
de im Lande. Allein in den fünf 
nördlichen Neulandgebieten unse
rer Republik schütten die Getreide
bauern in die Speicher des Staates 
jährlich bis ein Achtel des gesam
ten Getreides.

Der Herbst im Norden Kasach
stans bietet den Getreidebauern 
ziemlich selten einen ausreichenden 
Zeitraum für die Einheimsung der 
Ernte. Es geschieht häufig. daß an
dauernder Regen und vorzeitige 
Fröste den Ackerbauern einen 
Strich durch die Rechnung 
machen. Da bleiben bedeutende 
Mengen Weizen in Schwaden oder 
auf den Tennen angehäuft liegen, 
manchmal bis es zu schneien be
ginnt. Die Getreidewirtschaften er
leiden ungeheure Verluste, der 
Staat bleibt ebenso 1m Nachteil.

„Wir sind der Meinung, und die
se Meinung stützt sich auf wirt
schaftlich begründete Berechnun
gen. auf genau erwogene Faktoren 
im Maßstab der nördlichen Gebiete 
Kasachstans“, sagte während un
serer Unterhaltung der stellvertre
tende Direktor der Zelinograder 
Zweigstelle des Wissenschaftlichen 
Allunionsforschungsinstituts für Ge

treide. Genosse Anatoli Fuchs, „daß 
es zweckmäßig wäre, wenn alle 
Getreidewirtschaften das gesamte 
Getreide im Umfange des Staats- 
licferungsplans direkt aus dem 
Kornbunker an die staatlichen An
nahmestellen bringen würden". Ge
genwärtig schon seien die Annah
mestellen der nördlichen Neuland
gebiete Kasachstans imstande, all 
dieses Getreide zu trocknen und zu 
reinigen, betonte Genosse Fuchs. 
Dabei wird bestimmt dem Umstand 
Rechnung getragen, daß konkrete 
Wirtschaften in konkreten Verhält
nissen das Getreide an Ort und 
Stelle reinigen und trocknen kön
nen und müssen. Es handelt sich 
hier in erster Linie um . entlegene 
Getreidewirtschaften. Doch muß die 
technische Basis dieser Wirtschaf
ten auf den gegenwärtig nötigen 
Stand gebracht werden.

Hierbei wäre das Beispiel des 
Sowchos „Jerkenschelikski” er
wähnenswert. Vor ein paar Jahren 
wurde in dieser Getreidewirtschaft 
eine ganz moderne Trockenanlage 
eingerichtet. Diese Trockenanlage 
wurde in der Zelinograder Zweig
stelle des Forschungsinstituts für 
Getreide konstruiert, sie funktio
niert nach dem Prinzip eines Um
lauftrockner?. Vom allgemein be
kannten und moralisch veralteten 
Schachttrockner unterscheidet sich 
der Umlauftrockner vor allem da
durch, daß darin das Getreide von 
beliebiger Feuchtigkeit in einem 
Durchgang bis zur nötigen Kondi
tion getrocknet wird.

Der Umlauftrockner war Gegen
stand unseres Gesprächs auch mit 
dem Chefingenieur des Zelinogra
der Kombinats für Getreideproduk
te, Genossen Wladimir Nebesny. Er 
vertritt die Meinung. daß im 
Kombinat der veraltete Schacht
trockner durch den Umlauftrockner 
ersetzt werden muß.

Genosse Iwan Tschepurnoi, Di
rektor des Zelinograder Getreidesi
los sagte- „Das ganze Getreide 
von unseren großen Neulandfeldern 
muß rechtzeitig und verlustlos in 
die Speicher der Heimat kommen. 
Das ist die Hauptsache. Wir sind 
bereit, in noch größeren Mengen 
Getreide zu trocknen und zu reini
gen. Die drei funktionierenden Um
lauftrockner erlauben uns das."

In seinem Beitrag „Getreidesilo 
und Tenne", der im März dieses 
Jahres in der „Prawda" veröffent
licht wurde, unterstrich der Autor, 
Stellvertretender Leiter von „Glaw- 
clevatormclstroi" des Ministeriums 
für Landwirtschaftsbau der Kasa
chischen SSR, Genosse Juri Sokra- 
tow. daß die Reinigung des Ge
treides auf den Sowchostennen in 
der Regel zu viel Kraft und Zeit in 
Anspruch nimmt, wobei die Annah
mestellen das Getreide sowieso be
arbeiten müssen. Genosse Sokratow 
ist der Ansicht, alle Getreidewirt
schaften. die sieh von den Annah 
mestellen 20 — 25 Kilometer ent
fernt befinden, sollten ihr ganzes 
Getreide ungereirigt in die Stadt
speicher bringen.

Die rechtzeitige, verlustlose Ern
teeinbringung ist eine äußerst wich
tige, ia strategische Aufgabe für 
uns alle in Kasachstan. Die Öko
nomen auf dem Lande verstehen cs 
jetzt. Vor wie Nachteile in der 
wirtschaftlichen Tätigkeit zu er
wägen. Sie müssen auch das Ge
fühl des Neuen nicht verlieren. Das 
Thema des Beitrags „Und die Ko
sten...?" verdient es. glaube ieh, ein 
gehend, allseitig behandelt zu wer 
den. Und es wäre wünschenswert, 
daß in erster Linie die Getreide
bauern selbst sich aktiv zu Wort 
meldeten.

A. KAADE
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Am Fuße des Alatau
Unser Motorrad flitzte durch die 

Hauptstraße von Talgar dem 
Stadlrqnd zu. Hier bogen wir in 
eine Seitengasse ein, und schon 
nach einer \ iertclslunde schlängelte 
sich ein Waldweg durch hundert
jährige pyramidenförmige Pappeln, 
durch Eichen, Birken, Akazien, 
Weiden... Öie Kronen der Bäume 
haben sich hoch über unseren Köp
fen zu einem grünen Dach verei
nigt Das üppige Gras, das rechts 
und links am Wege meterhoch 
wächst, und dis Sträucher verleihen 
dem Tunnel etwas Geheimnisvolles. 
In diesem Korridor ist eS trotz des 
heißen Sommertages angenehm 
kühl und dunkel. Es atmet sich 
leichter. ’

Nachdem wir noch einige steile 
Berge und Abhänge überwunden 
hatten, war der Weg zu Ende. Wir 
befanden uns nun in einer Sack
gasse. Auf einem an zwei hohen 
Posten angebrachtem Schild stand 
geschrieben: „Herzlich willkom- 
menl"

Schon acht Jahre wohne ich in 
Talgar tihd weiß nicht, daß cs hier 
ein solches Paradies gibtl Ein in 
die Länge gezogener schöner Platz 
von cirka 700 Meter Breite und 
1 400 Meter Länge ist von allen 
Seiten mit bewaldeten Bergen um
geben.

Sechs silberhelle Quellen. die 
aus den umliegenden Bergen rie
seln, versorgen das hier befindli
che Ferienlager der Alma-Ataer 
Internatsschule Nr. 8 reichlich mit 
Wasser. Prächtige Rosen, die der 
Wirtschaftsleiter und Blumenfreund 
Emil Neumann an den Stegen ge
pflanzt hat, blühen rot, rosa, weiß, 
gelb, uqd verbreiten einen unbe
schreiblichen Duft. Man muß stau
nen. mit welcher Sorgfalt der 
Mann diese edlen Blumen behan
delt und sie mit Quell wasspr 
tränkt!

Die Schule Nr. 8 ist eine allge
meinbildende Internatsschule mit 
sportlicher Fachrichtung, d. h. die 
Kinder nehmen in 10 Jahren das 
Programm für die Mittelschule 
durch und bewältigen auch ein 
zweites, erweitertes Sportpro
gramm. Nach Wunsch der Eltern 
(hauptsächlich Einwohner .der 
Hauptstadt) kann ihr Kind, wenn 
seine Gesundheit es erlaubt, in die 
Schule aufgenommen werden. 11 
qualifizierte Trainer beschäftigen 
sich mit sechsjährigen Kindern in 
Vorbereitungsgruppen. Dabei stellen 
die Sportlehrer und Trainer fest, 
zu welcher Sportart das eine oder 
das andere Kind Neigung hat.

Im verflossenen Schuljahr lern
ten in dieser Internatsschule 432 
Kinder davon 190 auf Staatskosten.

Da gibt es Russen und Ukrainer. 
Kasachen und Deutsche, Tataren 
und Usbeken, Koreaner und Aser
baidshanern.. Sie alle bilden ein ei
niges und arbeitsames Schülcrkol- 
lektiv. Lehrer, Erzieher und Trainer 
sind mit ihrem Direktor Oleg Leon
tjewitsch Starkow, dem Verdienten 
Trainer der Kasachischen SSR, an 
der Spitze für sie ein gutes Vor
bild.

Trainiert werden die Kinder in 
6 Sportarten: Leichtathletik, Fuß
ball. Freistilringen, Schwimmen, 
Wasserspringen, Eiskunstlauf.

Im Laufe des Jahres wird haupt
sächlich im Alma-Ataer Sportpalast 
f'eübt und trainiert. Da gibt es al- 
ermöglichste Sportgeräte. ein 

Schwimmbecken, aber auch eine

prachtvolle Eisbahn für die Kunst
läufer. „Allein für die Eisbahn 
zahlt die Schule jährlich an die 
20 000 Rubel", teilte der Trainer 
Juri Kisseljow mit. Und fügt hin
zu: „Im Sportpalast beschäftigen 
wir uns täglich, drei Tage mit 
den Schülern der I. bis 7. Klasse, 
drei Tage mit den Oberschülern. 
Stehen Wettkämpfe bevor, so trai
nieren wir sogar von 6 Uhr mor
gens. Im Resultat unserer beharrli
chen und hartnäckigen Arbeit kön
nen wir heute recht stolz auf die 
Schülerin der 8. Klasse Olga 
Tschernczkaja sein. Siè ist im Ein
zellauf Sporlmeislerkandidalin ge
worden. Galja Karybina (8. Klasse) 
und Olga Agarkowa (5. Klasse) 
haben den Meistertitel der Stadt 
Alma-Ata crrungenl" Diese Mäd
chen sind auch bei Wettkämpfen in 
Swerdlowsk, Gorki, Tscheljabinsk 
und anderen Städten als Sieger 
hervorgegangen.

Anatoli Mjatschin ist Preisträger 
der .Schülerolympiade der UdSSR 
im lOO-m-Lauf; Nadja Uwarowa 
belegte mit 5 Meter 45 Zentimeter 
den ersten Platz im Weitsprung. 
Wowa Kqssynow sprang während 
des Treffens’der Städte Mittelasiens 
und Kasachstans 1 Meter und 80 
Zentimeter hoch und belegte den 
zweiten Platz. Zu den besten Sprin
gern gehören mich Natascha Sidoro
wa, Tanja Swcfschinskaja, Vitali 
Nikulcnko und viele andere.

Und nun stehe ich in diesem irdi
schen Paradies, umringt von kräf
tigen und lebenslustigen Jungen 
und Mädchen, die bereit sind, nicht 
nur auf meine Fragen zu antwor
ten, sondern auch auf den vielen 
Sportplätzen und Turngeräten, die 
cs hier gibt, ihre Kunst zu zeigen.

Gegenwärtig befinden sich im 
Lager 174 Schüler der 2. bis 9 
Klassen. Etwa 70 von ihnen im Al
ter von 8 bis 11 Jahren wohnen in 
einem Gebäudeblock, die anderen 
sind in 30 Zelten untergebracht.-Et
was abseits, an den Berg ge
schmiegt steht die Speischallc mit 
200 Sitzplätzen. Genau nach dem 
Glockenschlag bekommen die Kin
der ihr Frühstück. Mittagessen, 
Vesper und Abendbrot.

Die Erzieherin Lydia Alexan- 
drowna Sopilnjak zeigte mir, wie 
die Kinder untergebracht sind, wo-, 
mit sie sich beschäftigen. Auch kam 
sie auf die Trainer und Sportlehrer 
zu sprechen. Sie teilte mit: „Viktor 
Jermakow, Verdienter Trainer der 
Kasachischen SSR, ist ein beschei
dener. arbeitsamer und gutherziger 
junger Man.i. Seine Zöglinge haben 
cs in diesem Jahr weit gebracht. 
Anatoli Bykow war im vorigen 
Jahr (1970) im Freistilringen 
Bronzepteisträger Europas und im 
Mai 1971 machte er in Japan den 
Weltmejster. Sein Freund Vitali 
Tostschenko wurde in diesem 
Jahr in Spanien Europapreisträger 
im Wasserspringen.
. Von früh bis spät klingen in 

diesem Lager helle und heitere 
Kinderstimmen. Hier stärken die 
jungen Sportler ihre Gesundheit 
fürs kommende Schuljahr. Sie sind 
unserer Partei und Regierung un
endlich dankbar für ihre glückliche 
Kindheit.

J. KLASSEN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

M.H Arbeitselan
BERL/N. (TASS). Einen niegeschenen Arbeitselan rief das vom VIII. Par

teitag der SED angenommene Programm des weileren Aufbaus des Sozia
lismus in der DDR hervor.

Die Arbeiterklasse und die Genossenschaftsbauern der DDR entfalten 
noch breiter den sozialistischen Wettbewerb, der in den Tagen vor dem 
Pcrteituo des SED begonnen wurde.

In allen Teilen der Republik wurde die neue Arbeitsinifiative der Ar
beiter der Stahlgießerei „Elslertal" Silbiz bekannt. Das Kollektiv dieses Be
triebs. das für hohe Arbeitsleistungen im Wettbewerb zu Ehren des Portei
tags der SED mit der „Ehrenfahne des ZK der SED” bedacht wurde, hat be
schlossen, den Plan des ersten Jahres des Planjahrfünfls zu 101 Prozent zu 
erfüllen und den verwandten Industriezweigen, die Volksgebrauchsartikel 
herzusteller^ 340 Tonnen Stahl-Formguß über den Plan hinaus zu liefern, so
wie irr der zweiten Jahreshälfte für 130 000 Mark Rohstoffe einzusparen.

2,5 Millionen Quadratmeter Gewebe über den Plan hinaus wollen die 
Arbeiter des volkseigenen Textilbetriebs „Lautex" in Neuherdsdorf (Kreis 
Cottbus) zürn 30. September produzieren. Dieser Betrieb ist einer der größ
ten Gev/ebolieferanfen für die Bekleidungsindustrie. In diesen Tagen wer
den hier 40 Spinnmaschinen, die aus der Sowjetunion kamen, montiert. 44 
solcher Maschine'n sind schon in der Textilfabrik in Ebersbach angclassen 
worden.

M. Wünscher, Arbeitet des „Laulex" unterstrich in seiner Rede auf der 
Versammlung die enge Zusammenarbeit mit dem Kollektiv des Werks für 
Textilmaschinenbau aus der Stadt Klimowsk bei Moskau, die diese Maschi
nen lieferte. Unser Ziel, sagte er, ist, zum 7. Oktober — dem 22. Jahrestag 
unserer Republik —, auf diesen Spinnmaschinen unser Produktionsprogramm | 
mit 15 Tagen Vorsprung zu erfüllen. Das wird unser bester Beitrag zur | 
praktischen Verwirklichung der Beschlüsse des VIII. Parteitags der SED , 
sein.

Zeugnis der Erfolge
SOFIA. (TASS). Vor 108 Jahren kaufte Bulgarien für seiqe Flotte 

in Glasgo das erste Seeschiff mit 560 Tonnen Rauminhalt. Vor kurzem lief 
vom Stapel des Schiffbauwerks in Varna ein Kohle-Erzfrachtschiff mit 
23 5(10 Tonnen Rauminhalt, das auf Bestellung einer Firma in Glasgo ge
baut wurde. Diese Tatsache ist ein aufschlußreicher Beweis der Erfolge | 
des bulgarischen Schiffbaus, dessen Entwicklung praktisch erst in den [ 
Jahren der Volksmacht begann.

Heute baut Bulgarien See- qnd Binnenschiffe, die von vielen Ländern 
der \\ clt gekauft werden In der Exportlist- des AuBcnhandel'imte n, h 
mens „Koraboin.pex” stehen gegenwärtig Trockengutschiffe mit 38 000 
Tonnen Rauminhalt, Schiffe wie das. welches die Firma aus Glasgo kauf . 
le, See- und Binnentanker mit 5 000 Tonnen Rauminhalt und andere. I

Junger Nachwuchs für die Landwirtschaft
Die letzten Staatsprüfungen sind 

vorbei. 151 Jungen und Mädchen 
der Buchhalterabteilung des Kotur- 
kuler Zooveterinären Technikums 
Rayon Stschutschinsk, haben die 
Prüfungen bestanden. Sie werden 
ab August in den Kolchosen und 
Sowchosen arbeiten. Viele der jun
gen Fachleute haben Einladungen 
von Leitern der Wirtschaften er
halten.

Unter den besten Absolventen, 
die das Diplom mit Auszeichnung 
erhielten, sind Lydia Friesen, Ar
tur Streich, Valentina Gordejewa, 
Emma Schmidt, Ludmilla Waliuli- 
na.

In der Versammlung, die dem 
Schluß der Staatsexamen gewidmet 
war, sprachen die jungen Fachleute 
ihren Lehrern, für die Kenntnisse,

die sie im Technikum erworben ha
ben, Dank aus. Den besten Sport
lern wurden Ehrenurkunden eilige- 
hândigt. Lilli Nachtigall hat zwei
mal an den Republikwettkämpfen 
im Tischtennis in Alma-Ata teilgc- 
nommen und den 3. Platz belegt.

A. SCHOLL.
Lehrer des Technikums

Gebiet Koktschctaw

Alles für Erholung
Es ist Hochsommer Die glühen

de Sonne lockt die einen an den 
Strand, andere in den Schatten der 
Bäume. Die Sommerurlaubszeit ist 
da.

Mitten in Semipalatinsk, auf der 
Kirow-Insel — einem wunderschö
nen Winkel — befindet sich das 
Semipalatinsker Erholungtheim. 
Hier ist jetzt Hochbetrieb. Nicht nur 
aus dem Gebiet Semipalatinsk, son
dern auch aus anderen Gebieten 
kommen Gäste zur Erholung hier
her. Die reine Luft, malerische Ge
gend machen diese besonders an
genehm.

Diejenigen, die ihre heimatliche 
Gegend besonders lieben, unterneh
men Wanderungen zu anderen 
wundervollen Orten des heimatli
chen Gebiets. Dabei kann man sich 
nicht nur selber, sondern zusam
men mit seiner ganzen Familie 
oder mit Freunden erholen. Dazu 
kann der Betrieb, in dem man ar
beitet, verhelfen. Eine gute. Initia
tive hat »um Beispiel die Dienst- 
leislungsfabrlk ergriffen. An einer 
malerischen Stelle am Ufer des Ir- 
tysch, bei der Siedlung „Woßchod"

organisierte-die Leitung dieser Fa
brik ein Zeltstädtchen. Sie stellte 
sich die Aufgabe, während des 
Sommers nicht weniger als 6 000 
Personen die Möglichkeit zur Er
holung zu geben. Den Werktätigen 
sichen Zelle für 2 und für mehre
re Personen. Bettsachen und ände
re Haushallsgegenstände, Sporlin- 
ventar zur Verfügung. Hier kann 
man sich Wasservelos, Kähne, Mu
sikinstrumente und andere Ge
genstände ausleihcn.

Besonders interessant sind die 
Abende im Zellstädtchen. Am La
gerfeuer versammeln sich die Be
wohner der Zelte und singen. Mit 
einem Wort, jeder findet hier ei
ne Beschäftigung nach seinem Ge
schmack.

Die Liebhaber von Reisen per 
Fluß unternehmen Motorschiffahr
ten auf dem Irtysch, fahren zum 
Buchtarma-Meer. Dort verbringen 
sie einige Tage auf dem Dieselelek- 
Iroschlfl „Kompositor Balakirew", 
oder im schwimmenden Erholungs
heim auf dem Schiff ,,8, Februar".

Die Mitarbeiter des Semlpalatin- 
sker Exkursionsbüros haben auch

viele Sorgen. In ihrem Programm 
ist die Organisation von Fahrten 
zu den historischen und Revolutio- 
onsstätlen der Stadt, zu Stellen, 
die mit Dostojewski, Abai Kunan
bajew, verbunden sind, von Bus- | 
cxKUrsionen mit der Devise „Semi- 
palatinsk — ein Kulturzentrum", 
„Vergangenheit. Gegenwart und , 
Zukunft von Semipalatinsk". Im 
Plan stehen auch solche Bus-Rou
ten: Semipalatinsk — alte Festung. 
Michailowscen. See „Ala-kol" — 
Usl-Kamcnogorsk. Per Fluß kann 
man eine Exkursion auf die Inseln 
Tudanskijc, Krassny kljutsch, Med- 
weshonok unternehmen.

In diesem Jahr werden auch 
Reisen nach Zcllnograd, Alma-Ata 
und Wolgograd organisiert. Es ist 
kennzeichnend, daß die Betriebe 
ihre Bestarbeiter mit unentgeltli- | 
chen Exkursionskarten prämieren.

A. FUNK
Semipalatinsk

Fotoausstellung
„50 Jahre Mongolische 
Revolution“

ULAN-BATOR. (TASS). Am 6. 
Juli wurde im Zentralen Ausstel 
lunßssaal der mongolischen Haupt 
stadt eine Fofoatlsstenuhg „5o Jah
re Mongolische Volksrepublik" er
öffnet. An der Eröffnungszeremonie 
beteiligten sich leitende Persönlich
keiten der Mongolischen Revolutio
nären Volkspartei und der Mongo
lischen Regierung.

Alle Errungenschaften der Volks
revolution sind das Resultat dar 
selbstlosen Arbeit des mongolischen 
Volkes und- der weisen Politik der 
Mongolischen Revolutionären 

j Volkspartei, die sich in ihrer Tätig
keit unveränderlich und konsequent 
von der Lehre des Marxismus-Lcni- 

| nismus leiten lassen. sagte der 
| Kandidat das Politbüros des ZK 
der Mongolischen • Revolutionären 
Volkspartei. Sekretär des ZK Mer 
MRVP B. Lchamsuren in seiner Er- 

I Öffnungsrede.
I Die Erfolge und Siege der Werk
tätigen der MVR im Aufbau der

neuen Gesellschaft, hob er hervor, 
sind mit der unverbrüchlichen und 
brüderlichen Freundschaft des mon 
gotischen und sowjetischen Vol
kes. deren Fundament der grofle 
Lenin und Suche-Bator gelegt ha
ben. durch die Freundschaft und die 
enge Zusammenarbeit mit den an
deren sozialistischen Staaten un
zertrennlich verbunden.

Die Ausstellung erzählt in der 
Sprache der Fotos tüber die Erfol
ge. die die Arbeiterklasse. Araten 
und werktätige Intelligenz der 
MVR im sozialistischen Aufbau er
reicht haben, sowie über die inter
nationalen Beziehungen der MVR. 
Ein besonderer Abschnitt ist der 
Entwicklung und der Erweiterung 
der unverbrüchlichen Bruderfreund
schaft und Zusammenarbeit der 
MVR mit der Sowjetunion und an
deren sozialistischen Staaten ge
widmet.

Die Produktionskollektivc der sozialistischen Tschechoslowakei haben 
reue Arbeitsvcrpflichtungen übernommen, um die Beschlüsse des XIV. 
Parteitages der KPTsch in die Tat iimzusetzen. In den vordersten Rei
hen sind die Kumpel. Metallurgen, Maschinenbauer.

UNSER BILD: Fine Halle des Maschinenbauwerks ..Stroioswit" in 
Kinow (Nordméhien). Arbeiter. Ingenieure und Techniker des Betriebs er
klären das Jahr 1971 zum Jahr hohen Produktionsausstoßes.

Foto: CTK — TASS

Kuba lernt
HAVANNA. (TASS). Die Volkswirtschaft Kubas bekam eine große 

Gruppe junger I achleuta — Topograplueingenieure. Techniker der Zucker
fabriken und Agionomen. Das sind Abgänger des Technologischen Insti
tuts „Alvaro Reinoso" in der Provinz Matansas. .In seinen 6 Bestehungs- 
jahren hat diese Lehranstalt schon etwa 1 000 Fachleute, verschiedenen 
Profils ausgebildet.

Vor der Revolution wurden in Kuba fast keine technischen Fachleute 
ausgebildet, Di; Revolutionäre Regierung ist bestrebt, die ökonomische 
Rückständigkeit möglichst schnell zu liquidieren, sie mißt der Heranbil
dung von nationalen Kadern, die fähig sind, die komplizierte moderne 
Technik zu lenken und wichtige volkswirtschaftliche Aufgaben zu erfüllen, 
erstrangige Bedeutung bei.

Ergebnisse 
der Stoßarbeit

WARSCHAU. (TASS). Mit vor
trefflichen Resultaten der Stoßar
beit im verflossenen Halbjahr er
freuen die Bergarbeiter und Hüt
tenwerker. Schiffsbauer und Chemi
ker. Maschinenbauer Polens ihre I 
Heimat. In die Hauptstadt laufen i 
Meldungen von den Produktions- 
kollcktiven über die Übererfüllung I 
der Halbjahrplällc ein. Die Kup- 1 
fcrschmclzer des Werks „Legem- 
za" meldeten von einer bedeuten- | 
den Übererfüllung des Halbjahr- 1 
plans in allen Produktionsarien, sie | 
verpflichten sich, bis zu Jahres- i 
Schluß I 500 Tonnen Konverterkup- | 
ter über den Plan hinaus zu erzeu- ; 
gen.

Von der Überbietung der Plan- i 
aufgabe rapportierten die Hafenar- ' 
beiter von Gdansk, Gdynia und 
Szczecin. Sie haben in"6 Monaten 
über 17 Millionen Tonnen Frachten 
verladen, was etwa 53 Prozent des 
Jahresplans ausmacht. I

l UNSERE 
---------

\ ANSCHRIFT.
j ___
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VRP. Vom herrlichen Frühlings
monat Mai bis in den Spätherbst 
hinein kann man sich im berühm
ten Warschauer Park Lazcnki jeden 
Sonnlag eine Stunde, lang an den 
unsterblichen Schöpfungen Cho
pins ergötzen. Diese Konzerte sind 
immer stark besucht, und nicht ein-t 
mal der Regen vermag es, War
schauern und auch Gästen der 
Hauptstadt den Genuß an Chopins 
Musik zu schmälern.

UNSER BILD: Sie lauschen der 
Musik Chopins.

Foto: ZAF —TASS

Gespannte 90 Minuten
Fußhall ist die Licblingasportart 

der Jugendlichen im Kolchos „111. 
Internationale".

Der Fußball-Pokal des Rayons 
befindet sich ständig im Kolchos. 
Das ist auch ein Verdienst des 
Komsoinolkoinitces, an dessen Spit
ze der Sportfreund Adolf Schulz 
und der Instrukteur Tursunbai Saj- 
.dalijcw stehen.

Heule findet ein Fußballlreffen 
statt. Die Tribünen des Stadions 
sind bis zum letzten Platz, besetzt. 
Viele ITißballfrcunde haben sogar 
direkt auf dem Rasen Platz ge
nommen. diejenigen, die mit ihren 
Motorrädern . hierher kamen, sitzen 
darauf.

Die Füßballcr wärmen sich auf, 
die Sportler des Kolchos „III. In
ternationale" sind in roten und 
ihre Gegner — die Mannschaft aus 
dem benachbarten Abai-Kolchos — 
in weißen Sporthemden. Bis zum 
Anfang des Spiels sind noch 5 Mi
nuten geblieben-

Das ist ein verantwortliches Tref
fen heule, cs geht um den traditio
nellen Preis der zwei Komsomolko- 
mitccs dieser beiden Wirtschaften, 
und jede Mannschaft brennt 
darauf, diesen Preis zu gewinnen. 
Im vergangenen Jahr verspielten 
die Nachbarn den Herren des 
l eides mit großer Torzahl. Doch 
heute versprechen die Fußballer

Die „Freundschaft" erscheint läßlich 
Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vorlage» (Moskauer Zeit)
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des Abai-Kolchos Revanche zu neh 
men. Die „Kundschafter" — die 
neugierigen Jungen aus dem Kol
chos „III. Internationale" — hatten 
früher schon ihrer Mannschaft die 
Nachricht gebracht, daß die Nach
barn beharrlich trainieren und fest 
entschlossen sind, zu siegen. Das 
Fußballlreffen wurde im voraus 
bekanntgegeben. Alle Oberfachleutc 
des Kolchos mit dem Vorsitzenden 
Johannes Schmidt an der Spitze 
sind auf dem Stadion.

Dns Spiel beginnt. Von der ersten 
Minute an bestürmen die Gäste das 
Tor der Gastgeber, das Woldcmar 
Mack schützt. Alles Weitschüsse. 
Die Sportler in den roten Hemden 
haben einen solchen Angriff nicht 
ei wartet und laufen unorganisiert 
den Fußballern der Gegnermann- 
schaft nach. Es folgen noch einige 
bedrohliche Eckbälle und nur dank 
der Kaltblütigkeit und der Ge
schicklichkeit des Torwarts Wolde- 
mar Mack ist das Bemühen der Gä
ste vergebens.

Viktor Gottfried, Otto Müller und 
Karl Hänsch ziehen sich zur fernen 
Verteidigung zurück. Die Abai-Fuß- 
ballcr wenden die Taktik von Sei- 
Icn-Weitscliüsscn an. Beim Stür
men ist fast die ganze Mannschaft 
beteiligt. Der Kapitän Boris Britlcr 
uricnlicrt sieh schnell und ordnet 
eine Umstellung an. Er befiehlt sei
nen Freunden öfter mit dein Kopf 
zu spielen, die Stürmer des Gegners 
zu bevormunden, ihnen, nicht die 
Möglichkeit zu geben, sich zu ent- 

- fallen.
Schon ergreifen die Herren des 

Feldes einen GegenangrilT. Otto 
Hörner, Friedrich Eichholz, Wal-

SpdFF
ler Maurer stürmen vor. Gelungen 
treibt Alexander Faust den Ball 
Walter Maurer zu. der mit dem 
Kopf das erste Tor schießt. Das 
Stadion geht in einer Applauswelle 
unter. Mützen fliegen in die Höhe. 
Die Jungen äußern ihre Freude mit 
schrillen Pfiffen. In der zweiten 
Halbzeit ergreifen die Herren des 
Feldes die Initiative, sie beschie
ßen von allen Seiten das Tor der 
Gäste. Mit einem starken Stoß trifft 
Hennaiin Stcinlc das zweite Tor der 
Gäste.

Bis zum Abpfiff sind noch 2 Mi
nuten geblieben. Die Gäste sind wie 
umgetauscht. Immer kühner und 
aktiver greifen sie die Rivalen an. 
und einige Sekunden vor Schluß 
des Treffens muß Woldcmar Mack 
das Leder aus seinem Tor holen. 
2:1.

Das Treffen ist zu Ende. Doch die 
Fußballfrcuudc gehen nicht weg, 
erst müssen die Peripetien des 
Spiels, die einzelnen Fehler der 
Mannschaft erörtert werden.

Die Gäste verabschieden sich. 
Sie sind nicht beleidigt. Einem 
starken Gegner zu verspielen ist 
keine Schande.

W. BORGER

UNSER BILD: Die Fußballmann
schaft des Kolchos „lll. Internatio
nale". ,

Foto des Verfassers
Gebiet Tschimkent
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